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Beſtell- Einladung
für das III. Vierteljahr 1893.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 2,50
von der Expedition und den Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
zum Preiſe von nur 3 Mark für das Vierteljahr entgegen
genommen.

Die „Halleſche Zeitung“ iſt amtliches Publika
tions-Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes und
ichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
ähigſten Kreiſen der r allen Jnſeraten
en beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S.
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Eine Kriſis.

Den Verfechtern der Goldwährung iſt eine große
t zu Theil geworden: Die Regierung von Britiſch

ndien hat den dortigen Münzſtätten die freie Silberaus-
prägung verboten. Das bedeutet noch nicht die Ein-
führung der Goldwährung für Jndien, wohl aber
werden die Münzſtätten fortan Rupien nur gegen Gold im
Werthverhältniß von 16 Pence für die Rupie ausgeben,
Damit iſt die Münzfähigkeit des Silbers ſo gut wie auf
gehoben, ſeine Entwährung und Entwerthung eingeleitet,und der Goldwährung, der zweifellos die nächſte Jutunft

gehört, der Weg gebahnt. ie vereinigten Staaten von
Nordamerika werden ihr Silberankaufsgeſetz abſchaffen und
ebenfalls der Silberansprägung entſagen müſſen. Die Nach
richt hat denn dort auch ſchon eine wahre Panik hervorge
rufen. Die Minenbeſitzer von Colorado beſchloſſen bereits,
die Minen zu ſchließen, wodurch 30000 Arbeiter brotlos
werden. Auch in Valparaiſo trägt man ſich in Folge des
Rückgangs der Silberpreiſe mit derſelben Abſicht. Die
Spekulation wird natürlich nicht verfehlen, die Lage aus
Zubenten und den Schrecken zu vermehren. Eine Han
delsbaſis wird die nächſte Fe ſein, am meiſten
aber wird die Landwirthſchaft leiden, die mit Recht
ein Herabdrücken des Marktwerthes der Produkte
und eine n des Baarbedarfs für Hypotheken-
zinſen und Stenern Fürchtet, da durch die erhöhte Nach
frage nach Gold der Werth des gelben Metalls von neuem
geſteigert wird. Schon jetzt iſt das frühere Werthverhält-
niß der Münzmetalle von 1: 15/, auf 1: 27, gefallen
d. h. für 1 Pfd. Gold bekommt man jetzt 279/, Pfd. Silber
ſtatt wie vor 20 Jahren nur 15*/, Pfd. und was noch
werden wird, iſt im Augenblick nicht zu ſagen.

Die Freunde der Goldmänner iſt übrigens nicht unge
trübt. Es iſt möglich, daß die Staaten gar nicht genügend
Gold beſitzen, um die Bedürfniſſe des Verkehrs zu be
friedigen. Dann wäre die allgemeine Einführung der Gold

währung eine Unmöglichkeit und die Folge müßte eine all
gemeine Währungskriſis ſein, die alle noch ſo feſt verbrief-
ten Goldguthaben illuſoriſch machen müßte. Die eventuelle
Goldnoth vertheuert das Geld, was ein Sinken der Waaren-
5 Unternehmergewinne und der Arbeitslöhne
bedentet.

Bisher behaupteten die Anhänger der Goldwährung
immer daß nicht die Demonetiſirung, ſondern die
große Zunahme der Silberproduktion das Silber
entwerthet habe. Jetzt geben die Organe der Goldmänner
auf einmal zu, daß die eingetretene Demonetiſirung des
Silbers in Jndien einen großen Preisſturz deſſelben
herbeiführen werde. Das iſt eine Erkenntniß die zwar
ſpät kommt, deren Folgerungen zu ziehen die Herren aber
doch wohl nicht unterlaſſen werden!

Die Münzkonferenz die im Herbſt dieſes Jahres in
Brüſſel ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr ziemlich zwecklos.
Es iſt daher nur eine Konſequenz der für Jndien be
ſchloſſenen Maßregel wenn die engliſche Regierung jetzt,
wie bereits aus London gemeldet wurde gegenüber der
Regierung der Vereinigten Staaten die formelle Erklärung
abgegeben hat, daß ſie die Brüſſeler internationale
Münzkonferenz als definitiv geſchloſſen betrachte
und eine neuerliche Einberufung derſelben nicht für
opportun halte.

Der jähe Preisſturz des Silbers hat nun allen ernſt
haften Wirthſchaftspoitikern, wenn ſie auch grundſätzliche
Vertheidiger der Goldwährung ſind die Erwägung aufge
drängt daß es ſich hier um eine außerordentliche Gefahr
für die wirthſchaftliche Entwickelung der Kulturſtaaten
handele. Wenn Herr Ottomar Hanpt unentwegt an ſeiner
„Theorie“ feſthält, Gold ſei in der Welt genügend vor
handen um alle diejenigen die es haben wollten zu be-
friedigen ſo tritt ſelbſt die „Voſſ. Ztg.“ ſolchem Chauvi-
nismus entſchieden entgegen, und angeſichts der Silberkriſe
wirft ſie beſorgt die Frage auf:

„Beſitzen die Stogten genügend Gold um die Anſprüche
des Verkehrs zu befriedigen? Werden wir nicht vielleicht zu
noch etwas weit Schlimmerem als die Silberentwerthung iſt,
gedrängt, zu einer ſteigenden Goldnoth
Gerade die Löſung dieſer Frage, wie nämlich durch

rationellere Benutzung des Silbers der immer mehr drohen
den „Goldnoth“ abgeholfen werden könne, beſchäftigt ſeit
langer Zeit diejenigen Kreiſe, die von wirthſchaftlichen
Theorien à la Haupt unbefriedigt geblieben ſind. Bereits

auf der Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer
und WirthſchaftsReſormer“ haben neben den Vorſchlägen
zur Durchführung des Bimetallismus im Sinne der Er
weiterung des Silberumlanfes gemachten Vorſchläge
beifälliges Gehör gefunden.Es handelt ſe in der That in erſter Linie um die

Beſeitigung der drohenden Goldnoth durch erweiterte Be
nutzung des Silbers, das an Stelle der kleinen Scheine
und der Goldmünzen unter 20 Mark ausgeprägt werden
und hauptſächlich dem „inneren Verkehre“ dienen ſoll.
Ob das Silbergeld gegenüber dem Golde, das man „inter
nationales“ Geld nennen könnte, einen anderen Nämen
führen ſoll, iſt gleichgültig. Genug an dem: Silber darf
nicht demonetiſirt, muß vielmehr zur Ausprägung von
Geld, d. h. von Kurantgeld verwendet werden, und in

treffen. Die ſoeben erſchienene Broſchüre „Die Zukunft
des Silbers“ von Dr. Stall behandelt gerade dieſes Theme
in eingehender Weiſe

Deutſches Reich.
Die „Köln. Ztg.“ erklärt: „Die Nachricht, daß der ruſſiſche

Throufolger nunmehr auf der Rückreiſe von London den
Kaiſer Wilhelmin Potsdam beſuchen werde, und
daß dieſerhalb zwiſchen den beiden Höfen verhandelt werde, be
rubt auf einem Mißverſtändniß. Ueber die Rückreiſe des Thron
folgers liegen zur Zeit überhaupt keine Mittheilungen vor, ebemo
wenig, wie feſtſteht, wo ſich zu der betreffenden Zeit der Käiſer
aufbaſten wird. Man weiß nur, daß der Großfürſt die Rückreiſe
von London nach Petersburg möglichſt beſchleunigen wird, um
rechtzeitig zu den Manövern im Feldlager zu Krasnoje Selo ein
zutreffen. Von Verhandlungen, eine Zuſammen-
kunſt zwiſchen ihm und dem Kaiſer hexbeizu-führen, iſt jedenfalls in zuſtändigen Kreiſen
nichts bekannt. eWie verlantet, wird der Kaiſer anläßlich ſeiner
Anweſenheit bei den großen Manövern in Ungarn auf
fünf Tage als Jagdgaſt auf der Erzherzog Albrecht-
ſchen Herrſchaft in Belge verweilen. Als Wohnung ſoll
ein DonauDampfer benutzt werden, welcher in der Nähe
des Jagdgebietes liegen wird. Außer dem Kaiſer Wilhelm
werden auch Kaiſer Franz Joſef und der König von
Sachſen Gäſte des Erzherzogs ſein.

Wie beſtätigt wird, hätte der Kaiſer die Abſicht,
eine Nordlandreiſe zu unternehmen, aufgegeben und
wird für dieſes Jahr nur eine Reiſe nach Cowes in Eng
land unternommen werden, welche etwa Anfang Auguſt,
bis zu welchem Zeitpunkt jedenfalls die Entſcheidung über
die Militärvorlage gefallen ſein wird, angeſetzt iſt. Jm
November wird Se. Majeſtät als Gaſt des Königs von
Württemberg den Jagden in Schönbuch beiwohnen.

Die Frrau Prinzeſſin Heinrich hat am geſtrigen
Dienstag von Kiel aus die Reiſe nach England angetreten.

Der Gottesdienſt, der ſür den Hof und die evangeliſchen
Mitglieder des Reichstages im Dom abgehalten zu werden
pflegie, war zu der geſtrigen Eröffnung des Reichstages in der
Schloßkapelle angeordnet. Der Kaiſer in der Paradeunifgrm
der Gardes du Corps, begab ſich um 11 Ubr durch den Weißen
Saal, wo die Schloßgarde- Kompagnie in Parade mit Fahne
unter Kommando des Majors von Moſtke aufgeſtellt war. nach
der Schloßkapelle. Ju ſeiner r wareu die Prinzen
rn Heinrich und. Jogchin Albrecht und von
rinzen qus deutſchen ſonvetänen Häuſern Prinz Max von

Baden, Prinz Albert zu Schleswig-HolſteinSonder-
durg-Glücksburg, der Erbprinz und Prinz Kart
von Hobenzollern. Der Eintritt in die Kapelle geſchah
unter großem Vortrüt. Pagen, Hofchargen, Oberbgf und
oberſte Hoſchargen. Die Predigt hielt Hoſprediger Vieregge

über Pſalm 3, Vers 3 und 4. Nach Beendigung des Gottes-
dienſtes, der an Stunden währte, zog ſich der Kaiſer mit deu
Hofe in die anliegenden Gemächer des Weißen Saales zurück.
Für die katholiſchen Abgeordneten war Gottesdienſt in der
Hedwigskirche.

Unmittelbar nach Eröffnung des Reichstags empfing
der Kaiſer das Reichstagsmitglied, Generallieutuant Grafen
Roon und deſſen Bruder, der ebenfalls Generallieutnant iſt-

Der Landwirtbhſchaftsminiſter von Hethzden traf zur Ju
ſvpektion der fiskaliſchen Kurgebäude geſtern um 2 Uhr 39 Min-
mit dem Regierungspräſidenten in Ems ein.

Parlamentariſches. Nach der offiziellen Fraktion s
liſte des Reichstags zählen die Deutſchkonſervativen 76
Mitglieder, die Neichsparlei 28, die deutſche Reformpartei (Anti
ſemniten) 10 (vr. Vöckel, Gräſe, Hänichen, Hirſchel, Klemm (Dres-
den), Köhler, Lieber (Meißen), Lotze, Werner und Zimmer-dieſem Sinne müſſen die Staaten ein Uebereinkommen mann, das Eentrum 99, die Polen 19, die Nationalliberalen 51,

S J———„-—Kleines Feuilleton.
Folgen der neuen Orthographie. Man ſchreibt uns

Aus einem eigenthüwlichen Grunde iſt diesmal der Wähler F.
in T., das einem Weimariſchen Wabhlkreis angehört, von der
Wohlurne weggeblieben. Er giebt ſelbſt darüber in folgendem
uns im Original vorliegenden Schreiben Auskunft: Geehrteſter
Herr dar als 30 Jahre gehöre ich der liberalen Partei
an und bin ſtets für dieſelbe thätig geweſen. Seitdem aber der
Vorſtand die Puttkamwer'ſche Schreibweiſe angenommen, habe
ich alle Zuneigung verloren. Denn nichts iſt mir verhaßter als
dieſe Schreibweiſe, die nur den Sinn, und den Begriff
der verkrüppelten Wörter erſchwert. Ob die Aueignung der
Puttkammerci eine Weisbeit iſt, kann ich nicht beurtheilen.
Einem Kandidaten, der ihr huldigt, kann ich meine politiſche
Vertretung im Reichstag nicht anvertrauen. Seit 1848 in der
politiſchen Bewegung ſtebend, bedauere ich in der Seele, dies
mal nichts thun zu können, jogar mich der Stimmabgabe ent
halten zu müſſen. Entſchuldigen Sie, daß ich Jhnen dieſe über-
flüſſigen Zeilen ſchreibe, aber ich muß meinem Herzen Luſt
machen. Gegen meine alten Grundſätze ſtimme ich nicht, etwa
für F. und Konſorten, lieber gar nicht. de gelingt es,
Jhren Kandidaten durchzubringen und der Militärvorlage noch
eine Stimme zu ſichern. Jn aller Hochachtung (Name).

Glockeuguß. Jn Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers
wurden am Gedenktage von Königgrätz in der Glockengießerei
von Guſtav Collier in Zehlendorf acht Kirchenglocken gegoſſen.
Der Kaiſer war in einem Viergeſpann von Potsdam kommend,
um 7 Uhr in der Gießerei, begleitet von dem Hofmarſchall, Frhrn.
v. Lyncker, dem Chef des Zivilkabinets v. Lucanus, dem Flügel
odjntanten v. Jocobi und dem Chef des MarineKabineis Frhrn.

SendenVibran, eingetroffen. Jm SGießhauſe waren der
Kirchenrath von Friedenan und einige geladene Gäſte anweſend.
Herr Collier, der dem Kaiſer eine denaue Darſtellung von dem
Guſſe und, ſeinen Vorarbeiten geben mußte, meldete gegen 7'/2 Ühr,
daß, die Glockenſpeiſe ungefähr 120 Zentner Metall gar ſei-
Nach ſtillem Gebeie, wobei alle Anweſenden das Haupt ent
dlkößten, ſtieß Herr Collier mit den Worten: „Jn Gottes Namen
den Zobſen aus, dem ſläſſicen Metall den Weg bahnend. Der
rig Bach ſchoß durch die Kanäle zu den in der Tiefe ruhen

en Formen, alles in Rauch und Gluth hüllend. Trotz der Hitze
und des ungeheuren Qualms wich Sr. Majeſtät nicht einen
Schritt, ſondern verfolgte den Vorgang bis zu Ende. Als
Se. Majeſtät gegen 89, Uhx das Gießhaus verließ, überreichte
on das Töchterchen des Herrn Collier einen Rofeuſtrauß.
Das Perſonal der Gießerei hatte ſich anf dem Hofe aufgeſtellt
fud ihr Oberhaupt, Wieiſter Heinke, brachte bei der Ab
ahrt des Kaiſers ein Hoch auf ihn am, in das alle An
veſen den. das auf den Dächdern der benachbarten Hänfer

ſtehende Publikum und die Menge vor der Gießevei einſtimmte.
Der Guß iſt aufs beſte gelungen. Am Donnerstag werden die
Glocken aus der Grube gehoben und die Formen zerſchlagen
werden. Zwei der Glocken hat Se. Maj. der Kaiſer für die Ka
pelle ſeines Jagdſchloſſes Rominten zu gießen befohlen. Sie er-
klingen in D und Fis und tragen die r „Ehre ſei Gott
in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
gefallen Auf der entgegengeſetzten Seite ſind das Königliche
Wappen und die Buchſtaben W R angebracht. Ein dreiſtim-
miges Geläut, ein Geſchenk des Fabrikbeſitzers Hugo Möller
und deſſen Gemahlin in Friedenan, iſt für die nenerbaute Kirche

Zum guten Hirten“ in Friedenan beſtimmt. Die Glocken erküngen in dem Akkorde D Fis A und tragen folgende Jnſchriften:
I. Glocke: Wilhelm J. Deutſcher Kaiſer und König von Preuhen.

Dankbarer Herzen freudiger Mund
Thu ich es Himmel und Erde kund:
Wilhelm, des Vaterlands Vater und Hort,
Lebt in der Seele des Volkes ſtets fort.

Auf der Rückſeite Gewidmet der Kirche zu Friedenan vom
Fabrikbeſitzer Hugo Möller und deſſen Gattin an ihrem 20 jäh-
rigen Hochzeitstage. Paſtor zur Zeit Otto Goernandt.
II. Glocke: Friedrich III. deutſcher Kaiſer und König von Preußen.

So lange dentſche Herzen ſchlagen,
Muß ich, um dieſen Helden klagen
Doch ruf ich auch tröſtend ins Erdenleid:
Jetzt trägt er die Krone der

Die Rückſeite ebenſo die der dritten Glocke trägt dieſelbe
Widmung, wie die Kaiſer Wilhelms-Glocke. III. Glöcke: Wil
helm II. deutſcher Kaiſer und König von Preußen.

Die dritte Koiſerglocke heiß ich,
Den Herrſcher auf dem Throne vreiſ' ich;
Ich rufe zu Gott mit jedem Ton:

„Segne Wilhelms Enkel, ſegne Friedrichs SohnZwei andere Glocken kommen nach DeuiſchTſchammendorf

Er. Strehlen). Sie erklingen in F. und A und tragen die
Worte Glocke F: „Kommt, denn es iſt alles bereit!“ Glocke A:
Fyre ſei Gott in der Höh!“ Auf beiden ſtehen die Namen:

Paſtor Suverintendent E. Nagel. Vorſteher: J. Böhm C.
Baier, G. Stolz, A. Springer. Die achte Glocke hat der Ort
Domersleben beſtellt. Sie iſt eine As-Glocke und hat die Wid-
mung: Gott mit uns bis in alle Ewigkeit! Amen.“

Ausländer auf den dentſchen Univerſitäten. Nicht
weniger als 1924 Ausländer ſind auch in dieſem Sommer wie-
der an den deutſchen Univerſitäten immatrikulirt, 1472 davon
ſtammen aus europäiſchen, die übrigen 452 aus außereuropäi
ſchen Ländern. Die größte Zahl ausländiſcher Studenten zählt
natürlich Berlin, 595, dann folgen Leipzig mit 255, München
mit 195, Heidelberg mit 160, Halle mit 108, Freiburg mit 97,

Die hentioe Nymmey 1, und 2. Ausgabe uwfobt mit der FeuiſſetoneVeiloge und Vetterice Liſte W Seiten
n wit 77, Bonn mit 58, Göttingen mit 51, Jena mit

50, Würzburg mit 49, Marburg und Tübingen mit je 46, Er-
langen wit 39, Greifswald mit 26, Königsberg wit 23, Breslau
mit 20, Kiel mit 10, Gießen, Münſter und Roſtock mit 8, 6 und
5. Von der Geſommtzohl der Ausländer ſtudiren 163 Theologie
und zwar 145 evangeliſche und 18 katboliſche, 314 Jurisprudenz
und Cameralig, 490 Medizin und Zahnheilkunde (aup letztere
treffen 16), 957 ſind als Augehörige der philoſophiſchen Fakultät
u verzeichnen, wovon 476 auf Philoſophie, Philologie und Teſicht 354 auf Mathematik und Naturwiſſenſchaften, 112 a

das Studium der Landwirthſchaft (davon 68 und 22 allein in
Halle und Leipzig), und 15 auf das der Pharmazie enhallen.
Schließlich mag noch zuſammengeſtellt ſein, wie ſich dieſe Zahlen
auf die einzelnen Länder vertheilen: es ſind unter den Aus
ländern 398 Ruſſen, 299 Angebörige der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie, 259 Schweizer, 138 Engländer, 56, Bulgaren, 48
Griechen, 48 Holländer, je 34 Franzoſen und Türken, 33 Schwe
den nud Norweger, 29 Jialiener, 25 Numinen, 24 Belgier, 23
Luxemburger, 15 Serben, 6 Dänen und 2 Svpanier, ferner 350
Awerikaner, 75 Aſiaten, die faſt alle aus Japan kommen, end
lich 20 Studirende, bei denen Afrika, und 7, bei denen Anſtra
lien als Heimath bezeichnet iſt.

Axterikaniſches. „Der deutſche Keſer in Jebensgefabr“
unter dieſer Spitzmaxke bringen amerikaniſche Blätter folgende

SchwindelNachricht: „Eine Berliner Depeſche einer NeuYorker
Zeitung. ſagt, daß der Kaiſer während des Gewitters vom 18.
Juni wie durch ein Wunder einer großen Gefahr entgangen ſei-Während der Kaiſer den Kanzler telephoniſch auruſen wollte.
geriethen die Drähte plötzlich außer Ordnung. Der Kaiſer ſandte
ſofort ſeinen Adjutanten Moltke nach der Centralſtelle, um neUnterſuchung vornehmen zu laſſen. Herr Moltke erfuör dorr,
daß zwei Fraucit, eine Telephoniſtin und eine Stenographiſtin,
welche gewöhnlich die Botſchaſten des Kaiſers entgegennehmen,
durch einen elektriſchen Schlag zu Boden geſtreckt worden ſeien.
Die Telephoniſtin hielt das Jnſirnument noch an ihr Ohr und
die Stenographiſtin umklammerte noch den Bleiſtift. Als ſie ſich
genügend erholt hatten, erklärten die Frauen, daß, wäbrend der
Kaiſer geſprochen, ein blendender Blitz durchs Zimmer gefahren
ſei. Dann ſeien ſie Beide bewußtlos geworden. Ein Blitzſtrabk
hatte den Drabt getroffen und war duich ihn in das Zimmer

eleitet worden. Es iſt wunderbar, daß der m nicht auch das
nſirument traf welches der Kaiſer aus Obr bielt, Beide
rauen ſind ans Bett r Des Kaiſers eiauer Arzt be
andelt ſie. Jeder Konunentar zu dieſem Humbug iſt über

flüſſig. Die Deveſche ſoll übrigens in Neuork fabrizixt und
von einem dortigen Depeſchenburegu verbreitet worden ſein.

Der Ünfng des Tätowirens, der ſeit einiger Zeit unler
den Schülern getrieben wird, ſcheint ſeinen Weg über den Ozean
dierher genommen zu haben. Aus den Vereinigten Staaten
wird gewieidet, daß die ablchenliche Mode des Tätowigens unter
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die Freiſinnige Vereinigung 11, deutſche Freiſinnige Volkspart
22, ſüddeutſche Volkspartei 12, die Sozialdemokraten 43 Mit-
glieder. Bei keiner Fraktion ſind 26 (8 Elſaß-Lothringer, Ahl-
wardt, Bachmaier, Graf Bernuſtorff, (Uelzen), Graf Bismarck
hen Brückmeier, Prinz CarolathSchönaich. Graf
v. d. Decken, Fusangel, Frhr. v. Hodenberg,, Hofmann (Dillen-
berg), Frhr. v. Hornſtein, Jobannſen, Langerfeldt, Leuß, Lieber
mann v. Sonnenberg, Röſicke, r. Sigl, Thomſen). Die
Dentſchkonſervativen haben 71 Mitglieder und 5 Hoſpitanten
Graf Jnn- und Knyphaufen, Pöhlmann, Rieckehof-Böhner,

Braf Schlieffen, Frhr. Zorn v. Bulach). Nach der „Krenzztg.“
ürſte dieſe Liſte kaum in allen Theilen richtig ſein. Zu den

Hoſpitanten der Deutſchkonſervativen gehört zum Beiſpiel auch
der Prinz A. zu Hohenlohe. Ob er oben unter die Mitglieder
Mbtp tion gerechnet, oder ganz fortgelaſſen iſt, iſt nicht er
ichtlich.

„Jn der deutſchen Reformpartei (Antiſemiten) des
Reichstags wird Dr. Böckel den Vorſitz führen.

Der Reichstags Abgeordnete Graf Bismarck trat im Laufe
der erſten Reichstagsſitzung zu den Mitgliedern des Bundes
xaths, ſoweit ſie den preußiſchen Staat vertreten, in keine per-
önlichen Beziebungen. Vom Bundesrathstiſch erhob ſich nur der
aieriſche Geſandte Graf Lerſchenfeld, von ſeinem Sitz,

arg ſich m Grafen Bismarck und tauſchte Begrüßungsworte
iit ihm aus.Die königliche Regierung verbietet, wie aus Schles

wig gemeldet wird, von heute ab die ſeit April geſtattete
Einfuhr jütiſchen Magerviehs nach Tönning.

Die Sonneberger Handelskammer wünſcht ent
gegen dem Rundſchreiben des deutſchen Handelstages vom
Z. Mai direkte Verhandlungen mit der Reichsregie-
xung vor Abſchluß neuer Handelsverträge.

Coloniales. Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, beſteht au
unterrichteter Stelle die Vermuthung, Emin Paſcha befinde
ich auf dem Wege nach Kamerun, und verberge darum ge
iſſentlich alle Nachrichten über ſeine Unternehmung.

Der Beſtand des jetzigen franzöſiſchen Kabinets wurde in
den letzten Tagen von der ſkandalſüchtigen Oppoſition der Depu
Kirtenkammer auf eine nicht ganz unbedenkliche Probe geſest,
welche Herr Dupuy indeß leidlich beſtanden hat. Die parlamen-
tariſchen Gönner der akademiſchen Straßenhelden des Quartier
latin brachten das Treiben der ſtudentiſchen Lärmmacher auf
der Kammertribüne vor und verlangten nicht etwa Beſtrafung
der jugendlichen Radaubrüder, ſondern im Gegentheil der gröb-
lich inſultirten Sicherheitsagenten, deren Eingreifen behufs
Wiederberſtellung der frivol geſtörten öffentlichen Ruhe und Ord-
nung als ungerechtfertigte Brutalität“ hingeſtellt wurde.
Miniſterpräſident Dupuy verſuchte in ſeiner Beantwortung der
Jnterpellation das Unmögßliche fertig zu bringen nämlich beide
Parteien Recht zu geben, was zur Folge hatte, daß er niemanden
zufrieden ſtellte, wohl aber die Oppoſition in ihrer heraus-
fordernden Haltung noch mehr ermuthigte, Nach längerem Hin-
und Herreden einigte man ſich endlich auf eine Tagesordnung,
welche ebenſowenig wie die Erklärung des Herrn Dupuy, Hand
und Fuß hatte, aber doch dem Bedürfniß des Augenblicks
genügte. Dieſer ganze Zwiſchenfall iſt bezeichnend für
die Regierungspraxs des jetzigen Kabinets. Daſſelbe friſtet
ſein Daſein nur kraft der ihm innewohnenden vis inertiae und
der Scheu, welche an tonangebender Stelle beſteht, ſo kurz vor
den allgemeinen Kammerneuwahlen eine Kabinetskriſe heraufzu-
beſchwören. Miniſterium und Kammermehrheit fühlen ſich ge
wiſſermaßen durch das Baud der Jntereſſenſolidarität an ein
ander geknüpft. Die der Mehrheit angehörigen Kammermit-
t hoffen, unter den Auſpizien des Miniſteriums Dupuy

eſſere Wahlgeſchäſte als unter deſſen Nachfolger, gleichviel wer
das ſein möge, zu machen, und Herr Dupuy wiederum rechnet
auf die Erkenntlichkeit ſeiner jetzigen parlamentariſchen Gönner
ſür den Fall ihrer glücklichen, unverſehrten Rückkehr aus dem
nahen Wahlfeldzuge. So haben ſich beide Theile ſtillſchweigend
das Verſprechen gegeben, den Widerwärtigkeiten des Schickſals
ſtramm die Stirn zu bieten. Das Unvorhergeſehene freilich iſt
in dieſen Programm nicht berückſichtigt; da daſſelbe aber tag-
täglich in den mannigfachſten Formen zum Ereigniß werden
kann, ſo ergiebt ſich daraus für die tonangebenden politiſchen
Faktoren der Republik die Nothwendigkeit, von der Hand in
den Mund zu leben und mehr auf die Gunſt des blinden Zu
falls, als auf ihr eigenes ſtaatsmänniſches Können und Handeln
zu rechnen.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit erörterte in ihrer
Sihung vom 30. v. M. die Frage, inwieweit das ihr vorgelegte
ſtatiſtiſche Material über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und
Lehrlings verhältniſſe im Handelsgewerbe der Ergänzung bedürſte
und auf welchem Wege dieſe Ergänzung zu beſchaffen wäre.
Man kam überein, Ermittelungen anzuſtellen über die gegen-
wärtige Dauer der Arbeitszeit der Verkäufer in Ladengeſchäften
und die Durchſührbarkeit einer geſetzlichen Beſchränkung ohne
Gefährdung der wirthſchaftlichen Lage des Ladenperſonals und
der berechtigten Jntereſſen des kaufenden Publikums, ferner
dafüber, ob die Einführung einer geſetzlichen Minimalkündigungs-
friſt ſich empfehle. Die Jntereſſentenvereinigungen ſollen hier
über befragt werden. Auch über die Verhältniſſe der in kauf-
männiſchen Geſchäſten angeſtellten Hausdiener, Packer e. ſollen
Erhebungen gemacht werden; der Reichskanzler hat beſchloſſen,
auf die von der Kommiſſion angeregten Erhebungen über die
Verhältniſſe der jugendlichen und weiblichen Arbeiter und die
Arbeitszeit der erwachſenen Männer in der Hausinduſtrie ein
zugehen. Die Kommiſſion trat in ihrer Sitzung am 1. Juli
in die Berathung über die Verhältniſſe der in Gaſt und Schank
wiſihſchaften veſchäftigten Perſonen ein, wobei mehrere Wirthe
und Kellner als Auskunſtsperſonen zugezogen waren.

Der Verband keramiſcher Gewerbe in Dentſchland wird
ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 11. Juli in Berlin ab
halten. Unter anderem wird in der Verſammlung über die Ge
chäftslage der keramiſchen Jnduſtrie auf Grund von bei den
erbandsmitgliedern angeſtellten Erhebungen, ſowie über die

ſchwebenden Handelsvertragsver handlungen und
die Thätigkeit des Vorſtandes in dieſer Angelegenheit berichtet
werden. Auch wird ſich der Verband mit der für alle Jndu-
c

den jungen reichen Amerikanern jet weit verbreitet iſt. Eine
weiße Haut wird nicht mehr als „faſhionable“ betrachtet. Arme
und Beine werden tätowirt und alle Arten von ſeltſamen
Figuren und Zeichnungen, mit unvergänglicher Tinte in die
Haut bineingemalt, werden bald in dem amerikaniſchen Ballſaal
als eine große Anziehung bewillkommnet werden. Der Charakter
und die Geſchmacksrichtungen der jungen Amerikanerinnen
werden aus dieſen ſeltſamen Geſtalten auf der Haut erkennbar
werden. Die Patriotin wird die Flagge der Vereinigten
Staaten zwiſchen der Schulter und dem Ellbogen gezeichnet zur
Schau tragen, während die junge Schönheit, die einen Geſchmack
für die Thierwelt beſitt, ein Bildniß ihres Lieblingspapageis
oder irgend eines anderen Geſchöpfes mit ſich auf der Haut
umhertragen wird. Das Tätowiren iſt durch die jüngſten Fort
ſchritte, welche die Elektrizität gemacht, ſchmerzlos geworden.
Die elektriſche Feder von Ediſon iſt das Jnſtrument, das dazu
benutzt wird. Jndiſche Tinte und chineſiſcher Zinnober ſind die
einzigen Veſtandtbeile, die gebraucht werden. Gewerbsmäßige
Tätowirer ſind, wie es heißt, ſehr populär und es fehlt ihnen

micht an nVnlkauiſche Ausbrüche auf den Alenten. Der aus
Aloska in Seattle, Waſh., eingetroffene Dampfer „City of To
Ppeka“ bringt Nachrichten von im April beobachteten gewaltigen
vnlkaniſchen Ausbrüchen auf den mit feuerſpeienden Bergen dicht
beſetzten Aleuten den Jnſeln zwiſchen der nordöſtlichen Spitze
des aſiatiſchen Feſtlandes und der alaskiſchen Weſtküſte. Die
Berichte aller Augenzeugen ſtimmen darin überein daß die
Thätigkeit der Vulkane eine ungewöhnlich ſtarke und das da-
durch in Erſcheinung getretene Naturſchauſpiel, außerordentlich

roßartig geweſen ſei, auch bätten dabei verſchiedene Vulkane,
eren Krater bisher als erloſchen galten, durch Ausſtoßen

enormer Feuergarben, Rauchwolken und Lavamaſſen den un
r Beweis des Gegentbeiles geliefert. Zu dieſen

Vulkanen gehört in erſter Reihe der 8962 Fuß hohe Progomnier
auf Ujlimak Jsland.

ſtreizweige troß der Unfallverſicherung noch außerorwichtigen Haf flich re e e außerordentlich
Das Centrum des preußiſchen Abgeordnetenbauſes hat

gegen die Steuerreform geſtimmt und es iſt dadurch die
Mebrheit für dieſes Geſetzgebungswerk, wenn ſie auch noch
immer grys genug iſt, doch nicht ſo überwältigend ausgefalleu,
wie es bei allſeitiger rein ſachlicher Behandlung des Gegenſtandes
der Fall hätte ſein können. Das Centrum bat gegen die Steuer-
reform an ſich nichts von irgend welchem Belang einzuwenden:
die Partei hätte auch, ſchon mit Rückſicht auf die Wünſche ihrer
Wäbhler, den Vorlagen ganz ſicher zugeſtimmt, wenn nicht die
Gewißheit gegeben geweſen wäre, daß anch ohne ihre Mitwirkung
die Geſetze zu Stande kommen. So konnte ſich die Partei den
woblfeilen Luxus der Ablehnung geſtatten. Sie tbat dies mit
dem Hinweis auf die den klerikalen Wünſchen nicht entſprechende
Geſtaltung des Wahlgeſetzes. Alſo weil ein mit der Steuer
reſorm doch nur in begrenztem Zuſammenhang ſtehendes anderes
Geſetz den Wünſchen des Cenkrums, welches auch bei dieſer
Gelegenheit ein politiſches Profitchen machen wollte, nicht ganz
entſprach, ſtimmte die Partei gegen eine große, wohlthätige
Reform, gegen die ſie ſich kaum mehr die Mübe gab, materielle
Einwendungen zu erheben. Das ſoll eine ſachliche unbefangene
Politik ſein. Die Schacherpraxis, die immer mehr in unſer
öffentliches Leben einzieht, iſt dabei grell hervorgetreten, zum
Glück aber abgewieſen worden. Das Centrum bat aber wieder
einmal nuſachliche, illoyale, durch die nackteſten Parteiintereſſen
eingegehene Oppoſitionspolitit getrieben. Daß es damit abge
ſallen, iſt ein erfreulicher Zug in dem Bilde des jetzt zu Ende
gehenden Landtags.

Jn dem ſoeben erſchienenen Aufruf zur Bildung eines
Wahlvereins der Freiſinnigen Vereinigung heißt es:

Die jüngſten Reichstagswablen liefern ein ſo trauriges
Bild von der politiſchen Zerſetzung in Deutſchland und zeigen
eine ſo bedenkliche Steigerung des Partikularismus, der Jnter-
eſſen-Politik, der antiſemitiſchen Verhetzung, eine ſolche Ver
ſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen den
verſchiedenen Berufsklaſſen, zwiſchen den Arbeitern und der
übrigen Bevölkerung, daß eine nachdrückliche Geltendmachung
liberaler Grundſätze mehr als je geboten erſcheint. Wir richten
deshalb an alle vorurtbeilsfreien liberalen Männer im Deutſchen
Reiche die Aufforderung, ſich mit uns zu einem Wahlvereine der
„Freiſinnigen Vereinigung zuſammenzuſchließen-
Die Aufqgaben, welche dem Liberalismus in Deutſchland ob

liegen, ſind ſchwere und verautwortungsvolle. Es gilt die
ſchwer errungenen freiheitlichen Jnſtitutionen zu erhalten, zu
befeſtigen und auszubauen, der ruückſichtsloſen Jntereſſenwirth
ſchaft das Staatswohl, dem Streben nach Privilegien und
Sondervortheilen auf Koſten der Geſammtheit die Sorge für
die Schwächeten entgegenzuſetzen; das beſtehende Reichswahl
recht, die Gleichberechtigung der religiöſen Bekenntniſſe zu ver
theidigen, die Unrbhängigkeit und freie Entwickelung der Schule
zu ſichern an der Förderung der wichtigen wirthſchaftlichen und
ſozialen Fragen, welche die heutige Entwickelung in den Vorder
grund ſteilt, mit voller Kraft ſich zu bethätigen und damit allen
Staatsbürgern wieder Vertrauen zu den Grundlagen unſerer
ſtaatlichen und geſellſchaſtlichen Einrichtungen einzuflößen. Die
geſunde Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe hängt davon
ab, ob es dem Liberalismus gelingt, Einfluß auf die Geſetz
gebung und Verwaltung des Reiches und der Einzelſtaaten zu
gewinnen.
Gluücklicherweiſe iſt vorläufig dafür geſorgt, daß die

liberalen Bäume nicht in den Himmel wachſen. Es wird
aber der ſteten Anſpannung aller konſervativen Kräfte be
dürfen, damit es ſo bleibe.

Die Ausſichten der Militärvorlage
Nach den geſtern im Foyer des Reichstages eirculiren

den Geſprächen haben ſich die Sozialdemokraten und die
freiſinnigen Fraktionen gegen eine kommiſſariſche Be
rathung der Militär- Vorlage erklärt; auch die Na
tionalliberalen wünſchen keine Kommiſſionsberathung im
Gegenſatz zum Centrum, das ſich jedoch erſt am Abend in
ſeiner Fraktionsſitzung darüber ſchlüſſig machen wollte.
Die „Freiſinnige Zeitung“ vertheidigt denn auch heute

die freiſinnige Volkspartei, mit einem kleinen Seiten
hieb auf die freiſinnige Vereinigung, gegen den ihr von
anderen Blättern gemachten Vorwurf, daß ſie eine Kom
miſſionsberathung der Vorlage verlangen werde. Sie
ſchreibt:
Dies iſt durchaus nicht der Fall. Die Entſcheidung über

die Militärvorlage lien bei den kleinen Gruppen der frei
ſünnigen Vereinigung, der Polen und der Antiſemiten
Es kommt darauf an, ob die Regierung dieſen Gruppen gewiſſe
Konzeſſionen zu machen bereit iſt. Will man aus dieſen Gruppen
heraus Verhandlungen mit der Regierung pflegen, ſo bedarf es
dazu erfahrungsgemäß, keiner Kommiſſionsberarhung. Auch
neben der Kommiſſionsberathung im Winter gingen bekanntlich
direkte Verhandlungen zwiſchen denjenigen, welche die Militär
vorlage zu Stande dringen wollten, und der Regierung nebenher.

Bekanntlich hat Herr Dr. Alexander Meyereerklärt, daß er
ohne jeden Vorbehalt für die Militärvorlage ſtimmen würde,
alſo auch ohne den Vorbehalt von „gewiſſen Konzeſſionen“ der
Regierung etwa an die Polen, Antiſemiten oder gar an die
„Freiſinnige Vereinigung“. Es wäre dringend zu wünſchen,
daß Herr Dr. Meyer ſeinen ganzen, gewiß nicht geringen
Einfluß innerhalb ſeiner Fraktion in dem Sinne ſeiner hier
in Halle abgegegebenen Erklärung geltend machte.
Jrn Centrumskreiſen beſſert ſich die Stimmung für

die Militärvorlage von Tag zu Tag. Jn einem von Hr.
Joſeph Wick unterzeichneten Artikel der Schleſ. Volkszeitung

heißt es:
„Wer in Schleſien den Einfall der Ruſſen, am Rhein der

Franzoſen ſich gefallen laſſen will, und wer den ebenſo gefähr
lichen Feind im Jnnern die gottesleugneriſche Sozialdemo-
kratie nicht ſür gefährlich hält, der lehne pure ab. Das wird
der am Rhein noch zum Theil modiſche Liberalismus und der
bayeriſche Partikularismus mit dem für dieſen ſignifikanten Dr
Sigl thun. Wir im Oſten haben keine Nöthigung, von unſerer
altbewährten preußiſchen konſervativen Tradition abzugeben und
zu naſſauern. Deshalb mögen ſich die ſchleſiſchen Tentrums-
mitglieder es dreimal bedenken, ehe ſie ſich entſcheiden Na
meuntlich mögen die geiſtlichen Mitglieder erwägen, daß man
alle üblen Folgen ihrer Abſtimmung der katholiſchen Kirche auf
Rechnung zu ſchreiben ſehr geneigt iſt.

Es iſt bezeichnend, daß Eugen Richter dieſe Aus-
laſſung abdruckt, ohne eine ſeiner üblichen biſſigen Bemer-
kungen daran zu knüpfen.

Die „Germania“ ſagt dagegen anläßlich der geſtrigen
Thronrede:

„Was dieſe Schraube ohne Ende politiſch, wirthſchaſtlich wd
ſozigi dedeutet, ſehen wir an den erſchrecklichen ſoziglen Er
ſcheinungen bei den Wahlen. Es iſt auch ein Jrrihum der
Thronrede, wenn ſie zum Schluß von einem wirthſchaftlichen
Aufſchwung“ in der Weiſe ſpricht, als wenn derſelbe zu immer
neuen Opfern beſfähige. Der wirthſchaftliche Aufſchwung in den
27 Jahren ſeit 1866 war relativ und abſolut geringer als in den
27 Jahren vorher, und unſer „politiſcher Auſſchwung“ iſt mit
fortwährender Unſicherheit des Friedens verknüpft!

Betreffs der Polen wurde geſtern im Reichstag von
einer Seite behauptet, ihr einſtimmiges Votum für die
Vorlage ſtehe bereits feſt, von einer anderen drei Mit
glieder t dagegen votiren. Doch iſt das Alles noch
ungewiß.

Sämmtliche Wiener Morgenblätter widmen der
deutſchen Thronrede ebenfalls längere Leitartikel, worin der
knappe, vur der Militärvorlage gewidmete Juhalt der

Rede conſtatirt wird Die „Preſſe“ hofft, daß die Mil
tärvorlage nach dem herzgewinnenden Auftreten des Kaiſers
eine weitaus ſtärkere Majorität finden werde, als
lediglich die Berechnung der Wahlreſultate ergeben hat.

Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt.

Am Donnerstag den 29. Juni fand in Wittenberg im Hotel
du goldenen Weintraube die diesjährige Hauptverſammlung

es Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und das Herzog
thum Anhalt ſtatt. Der Vorſitzende Oberforſtmeiſter Müller
aus Merſeburg begrüßte die von Nah und Fern zuſammen
geſtrömten Mitglieder, Gönuer und Freunde des Vereins und
ertheilte zuerſt das Wort dem Schriftführer des allgemeinen
deutſchen Vereins Dr. Weigelt, der einen ſehr gediegenen und
lehrreichen Vortrag über die Verunreinigung der Fiſcharünde
durch mineraliſche und organiſche Beimengung aus den Fabriken
hielt. Hierbei wurde beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Verſuche, durch welche erforſcht werden ſoll, inwieweit die
Fabrikwäſſer das Leben des Fiſches nicht geſährden, nicht ſoweit
ausgedehnt zu werden brauchten, bis die Ve ſuchsthiere, die
Fiſche, in dem verunreinigten Waſſer ſterben, ſondern nur bis
zu dem Zeitpunkt, wo ſie ſich dauernd anf den Rücken legen.
Bei Verunreinigung durch mineraliſche Beimenanngen durch
Chlor, Eiſen, Kali und dergl. gehen die kleinen Fiſche zuerſt in
die dauernde Rückenlage über, ſpäter und zwar faſt in ſtetem
Verhältniß zum Gewicht, die größeren. Das Umgekehrte findet
bei Verunreinigung durch organiſche Beimiſchungen, Bakterien
und die von ihnen erzengte Kohlenſäure ſtatt. Hier
ſterben die größten Fiſche zuerſt und dann erſt die klei-
neren. Hierdurch iſt zugleich ein Merkmal gegeben, aus dem
für den Fall, daß mehrere Fabriken zum Beiſpiel eine
Pottaſchen-Fabrik und eine Zuckerfabrik ihre Abwäſſer in
einen Flußlauf entſenden, deurtheilt werden kann, welche der
beiden ein etwa eintretendes Fiſchſterhen verurſacht habe. Auch
die Klärung und Reinigung der Abfuhrſtoffe durch Rieſelwieſen
fand eine gründliche Beſprechung, in der auf die Wichtigkeit der
Bakterien, für die Vertilgung ſchädlicher Stoffe und für die
Düngung der Fiſchgründe aufmerkſam gemacht wurde. Reichber
Beifall kohnte dem Vortragenden. Der Vorſitzende ertheilte
darauf das Wort dem Rittergutsbeſitzer SchirmerNeubaus
über Zeit und Streitfragen in Fiſchzucht. Auf den günſtigen
Sommer 1892, in welchem die Fiſche gut am Gewicht zuge-
nommen, ſei der böſe Winter gefolgt mit niedrigem Waſſerſtande
und wenig Niederſchlägen, aber viel Froſt, viel Tod, wenig Be
ſtänden und infolge davon vielen unbeſetzten Waſſerflächen. Die
Fiſche ſeien nicht nur durch Mangel an Luft unter dem Eiſe,
ſondern auch durch ungeſunde Gaſe, die ſich aus dem Schlanime
des Unterarundes gebildet, getödtet worden. So ſeien die Aale,
Schleie, Schwarzbarſche, Forellenbarſche, Bachforellen der Zander,
die Madün-Moraine arg mitgenommen worden. Es habe ſi
auch gezeigt, daß die Regenbogen-Forelle und MadünMaroine
nicht den Erwartungen entſprochen baben, daß auch der Zandel
ſich beſſer für Flüſſe als geſchloſſene Gewäſſer eigne. Der
Krebsarmuth der bieſigen Gewäſſer werde nach Kräften entgegen-
gearbeitet durch Einſetzen von Krebſen aus Oberſchleſien.
Auch die Fiſchnahrung fand eingehende Beſprechung Der
Voriragende fragte an, ob einer oder der andere An-
weſende Beobachtungen über die Verwendbarkeit der nach ſeinen
Angaben erbauten Laternen zum Jnſektenfange gemacht habe
die Herr Arens dahin beantwortete, daß Jnſekten nächſt den
Daphnien und Flohkrebſen das natürlichſte Fiſchfutter ſeien und
daß er mit der Laterne die beſten Ergebniſſe erzielt habe. An
der Beſprechung, die ſich an, dieſen Vortrag knüpfte und in der
auch die Störung der Fiſcherei durch Geradelegung der Fluß-
läufe, die Prozeſſe der Fiſcher wegen BeſitzStörung c. ein-
gehend beſprochen wurden, betbeiligten ſich außer dem Vorſitzen

den noch die Herren e von Rebeur, Bau-rath Brünnicke, Ober-Fiſchmeiſter Wille, Regierungsrath
von Wiknſch und Fiſcher Kögel aus Calbe a S. Heri
Direktor Vr. Weigelt machte des Weiteren intereſſante Mit
theilungen aus den Verhandlungen des Ausſchuſſes des deutſchen
Fiſchereivereins heraus: Veſchloſſen iſt die Errichtung einer Ver
ſuchsſtation am Müggelſee, einer Fiſcherlebrauſtalt in
Calbe a. S., Bildung eines deutſchen Fiſchereirathes durch die
Delegirten der Landes- bezw. Provinzial-Vereine, An-
nahme der Allgemeinen Fiſcherei- Zeitung als gemeinſames
Organ, Beſchaffung kolorirter naturgetreuer Abbildungen der hei-
miſchen Fiſcharten, gleich denen des deutſchen Vogelſchutzvereins,
für die Schulen und Behörden Vezüglich der Fiſcherlebranſtalt
in Calbe a. S. wurde hinzugefügt, daß dieſelbe nur als ein
Verſuch gelten ſolle ſei derſelbe von Erfolg begleitet, ſo werde
man ſpäter noch mehrere derartige Anſtalten errichten. er
Rechenſchaftsbericht erſcheint gedrückt in der Vereinszeitſchrift
Der bisherige Vorſtand wurde auf ein Jahr, wiedergewählt
Die nächſtjährige Verſammlung findet in Calbe a. S.
ſtatt. An die Verſammlung ſchloß ſich im ſelben Vocale eig
gemeinſames Mittogeſſen (vornehmlich Fiſchſpeiſen, darunter
Forellen) an, das dem Wirth Herrn' F. Kebſe alle Ebre
machte. Von der beabſichtigten Ausfahrt nach der Fiſchreiher-
colonie am Fleiſchwerder bei Dobrun wurde Abſtand genommen.
da z. Zt. von dieſem Fiſchräuber, der dort in großer Zahl auf
tritt, wegen des niederen Waſſerſtandes nicht viel zu ſehen iſt.

Dafür nahmen die Herren die Sebenswürdigkeiten der, alten
Lutherſtadt, ſo namentlich die neue Schloßkirche in Augenſchein

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

O Hettſtedt, 4. Juli. Am Sonntag und Montag bat in
unſerer feſtlich geſchmückten Stadt das Krieger Verbands
feſt der Grafſchaft Mansfeld ſtattgefunden, zu welchem
ſich 1200 Gäſte aus 54 Vereinen eingefunden hatten. Das Feſt
nahm einen in jeder Beziehung erhebenden Verlauf.

Calbe g/S., 4. Jnli. Gemeindevorſtand and Ge
meindevertretung von Alt Salze ſowie Magiſtrat und Stadta
verordneten Verſammlung von Groß Salze habeu geſtern die
Vereinigung der Landgemeinde Alt Salze mitder Stadt Groß Salze beſchloſſen. Mit der Abfaſſung
des Statuts, welches die näheren Beſtimmungen über die Ver
Aen treffen ſoll, wurde eine Commiſſion von 8 Herren be-
auftragt. t

T Erfurt, 4. Juli. Der Herr Schneidermeiſter a. D.
Reißhaus iſt jetzt, wenigſtens was den Reichstag anlangt
kein Jubiläumskandidat mehr. Er, hat das Ziel ſeines lang-
jährigen brennenden Ehrgeizes erreicht und darf nunmehr auch
erſter Klaſſe nach Berlin fahren. Die Sonneberger Deutſch
freiſinnigen haben es endlich dahin gebracht, nicht nur im
meiningiſchen Landtage, ſondern auch im deutſchen Reichstage
von einem Sozialdemokraten vertreten zu ſein. Der „Pro-
letarier“ Reißhaus feiert jetzt ſeinen Wablſieg damit, daß
er ſich in Erfurt das vierte Haus kauft Der Mittel
ſtand kann's nicht8 valberſtadt, 4. Juli. In der letzten Stadtvergrd
netenſitzung würde u. A. die Vorlage wegen Auf
nahme einer Anleihe von zwei Millionen Marlfür ſtädtiſche Zwecke genehmigt. Von dieſer Summe
ſollen demnächſt folgende Bauten ausgeführt werden: die Turn
balle mit 42 000 das Wohnhaus der Martini-Unterpfarre
mit 20000 der Bau der höheren Töchterſchule mit 120 090
die Fortſetzung der Kanaliſation der Stadt mit 500 000 .4, die
Regulirung der Waſſerläufe mit 150000 .4, der Bau einer
Regimentskaſerne für die Küraſſiere mit 1200 000
(letzterer gegen eine Verzinſung und Amortiſation von 8
Seitens des Staates) u. ſ. w. Ferner genehmigte die Verſamnm
lung die Vorlage betreffs Anlage einer Waſſerleitune
im angrenzenden Dorfe Wehrſtedt im Auſchluß an das hie
ſige ſtädtiſche Waſſerwerk, da dieſes auch für dieſen Ort noch
genügend Waſſer zu liefern im Stande iſt. eIn der Provinz Sachſen exiſtiren gegenwärtig folgende
Lebhranſtalten, welche zur Ausſtellnug 80n Zeugnih len
über die Befähtgung für den einiähri,g rei-willigen Militärdienſt berechtigt ſind: A. Lehran-
ſtalten, beiwelchen dereinjährige, erfolgreiche
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urg,
anptſck

burg 3
naſium,
naſium),
Neuhald
burg, R
ſingen,
in Sum
kurt, H.
Summa
gymnaſi
znit eine
Halberſt
anſtalIaſſun

eforeißen
Eilenbu
Naumb
Bür g

Priv
Körner,

Provinz
die näc
Ausſich

efahr
Müblhe
in dieſe
Zweigv
zugehen
Verſani

Zuſan
Schie
B

Regiert
Landes
rath in
Könner

bei St

Tüng
Dienſte
Oſterh
Kren
zu Dal
verlieb

in ihr
Landge
Rudol
eine
zweiſcheiAmte

mit de
Kreiſe
Aſſeſſo
berg i.
der Re
Bom
des L
furt a.

Aſſeſſe
weitere

nieder
Schön
Halbe
D

furt a.

des he
Termi
Bern
baue
thums
handel

reinigi

30 000



amme
Aale,
inder,
e ſi
rin
ander

Der
egenleſien.

er l ei
reins,
anſtalt
s ein
werde

er
ſchrift
wählt

a. S.
le eig
runter

Ebre
reiher
mmen,
l auf
en iſt,
r alten
iſchein,

ung.
zuelleu

hat in
an d Se
elchem
s Feſt

d Ge
Stadt
ern die
e mitfaſſung
e Ver
ren be

g. D.
nlangt
lang-
hr auch
deutſch
nur im
chstage

Pro-it, daß
Mittel

rard
Auf
MarlSumme
Turn

rpfarre
000

die
u einer
000

n 8
rſamm
itung
das hie
)rt noch

folgende
en

froci-
hran-
r e i ch e
ig der
leben

Purß. Eisleben, Erfurt, Halberſtadt, Halle a. S. 2 (Laleiniſche
anpiſchuſe und Städtiſches Gymnaſiunm), Heiligenſtadt, Magde-

burg 3 (Pädagogium des Kloſters U. L. Frauen, Domgym-
naſium, König s-Wilhelms-Gymnaſium), Merſeburg, (Domgym-
naſium), Müblsauſen i. Th., Naumburg a. S., (Domgymnaſinm),
Neuhaldensleben, Nordhauſen, Pforta (Laudesſchule), Quedlin
burg, Roßleben (Kloſterſchule), Salzwedel, Saugerbaufen, Schleu
Jingen, Seehauſen i. A., Stendal. Torgau, Wernigerode, Zeitz,
in Summa 27. b) Realgymnaſien: Aſchersleben, Er
kurt, Halberſtadt, Halle a. S., Magdeburg 2, Nordhauſen, in
Summa 7. Jn Äſſchersleben iſt das Gymnaſium mit dem Real
gymnaſium, in Magdeburg das eine der beiden r t
mit einer Oberrealſchule verbunden e) Oberrealſchulen:
Halberſtadt, Halle a. S., Magdeburg (Guerickeſchule). B. Lebr-
anſtalten, bei welchen das Beſtehen der Ent
laſſungsprüfung zur DarlegungderBefähigungefordert wird. a) Progymnaſien: Genutbin,

eißenfels, in Summa 2. 9) Neal-Proaymngſien: Delitzſch,
Eilenburg, Eisleben Gardelegen, Langenſalza, Mühlhauſen i Th.,
Naumburg a. S,, Schönebeck, in Summa 8. e) Höhere
Bürgerſchulen; Erfurt (ſog. Realſchule), in Summa
d) Privat-Lehranſtalten: Erfurt (Handelsfachſchule von Albin
Körner, früher Or. Wahl, in Summa 1.

Auf der Generalverſammlung des Peſtalozzivereins der
Provinz Sachſen im Herbſt 1891 in Torgau wurde als Ort für
die nächſte Generalverſommlung Mühlbauſen i. Th. in
Ausſicht genommen. Dieſe mußte aber der drohenden Cholexa-
ar wegen im vorigen Jahre ausfallen, jedoch erklärte ſich
Müblhauſen damit einverſtanden, daß die Generalverſammlung
in dieſem Jabre daſelbſt ſtattfände. Nun hat aber der dortige
Zweigverein dem Centralvorſtand vor Kurzem die Mittheilung
zugehen laſſen, daß Mühlhauſen nicht in der Lage ſei, die
Verſammlung anzunehmen.

Der Reichs und Staatsanzeiger veröffentlicht die Neu
Zuſammenſietzung, mehrerer in Preutzen errichteter
Schiedsgerichte für die auf Grund des 8 4 Abſ. 3 des
Bau-Unfallverſicherungs geſetzes für leiſtungsfäbig
erklärten Kommunalverbände. Wir beben daraus das Schieds-
gerichtdesProvinzialverbandes von Sachſen heraus.
Sitz des Schiedsgerichts iſt Merſeburg. Vorſitzender:
von Werder, Königlicher Regierungs-Ratb in Merſeburg.
Stellvertretender Vorſitzender: Meyer, Löniglicher
Regierungs-Reth in Merſeburg. Beiſitzer: 1. Vorſter,
Landesrath in Merſeburg, 2. Roſe, Landes-Bauinſpektor, Bau
rath in Weißeufels, 3. Zeiſeweis, Albert, Stationsarbeiter in
Könnern, 4. Walther, Karl, Stationsarbeiter in Pörſten.
Erſte ſtellvertretende Beifitzer: 1. Schede, Landes-
rath in Merſeburg, 2. Krebel, Landes-Bauinſpektor, Baurath in
Eisleben, 3. Hollandt. Kaspar, Stationsarbeiter in Nietleben,
4. Heſſe, Auguſt, Stationsarbeiter in Naundorf bei Teuchern.
Zweite ſtellvertretende Beiſitzer: 1. Thewes, Landes-
rath in Merſeburg, 2. Gößling, Landes Bauinſpektor in
Halle a. S., 3. Möbius Auguſt, Stationsarbeiter in Burg in
et Sthß 4. Fiſcher, Wilhelm, Stationsarbeiter in Schmersdorf
ei Stößen.

T. Die Kaiſerin bat an die unverebelichte Friederike
Tüngler in Oſterholz bei Stendal in Anerkennung der treuen
Dienſte, die ſie ihrer Herrſchaft, der Familie von Knoblauch zu
Oſterholz ſeit ca, 45 Jahren geleiſtet hat ein goldenes
Kreuz verliehen.

Dem Kirchenälteſten, Altſitzer Johann Joachim Bartels
zu Dalchaun in der Altmark, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Am Oberlandesgerichte Jena wurden am Sonnabend
in ihr neues Amt als Dberlandesgerichisräthe die bisherigen
Landgerichtsräthe Un ger aus Meifningen, Schellbach aus
Rudolſtadt und Danz aus Leipzig eingeführt. Es iſt nun noch
eine Ratbhsſtelle an dieſem Oberlandesgerichte zu beſetzen. eine
zweite wird durch das am 1. Oktober erfolgende Aus
t i en des Oberlandesgerichts-Raths Müller aus dem

mte frei.
Der Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Porch er zu Kaſſel iſt

mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im
Kreiſe Wipperfürtb, Reg.-Bez Köln, beauftragt, der Regierungs-
Aſſeſſor Grashoff zu Schwetz der Regierung zu Königs
berg i. Pr. zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen,
der Regierungs- Aſſeſſor Freiberr von Wackerbarthgen. von
Bomsdorff zu Liegnitz mit der kommiſſariſchen Verwaltung
des Landratbsamtes im Kreiſe Cottbus, Reg.-Bez. Frank-
furt a. O., beauftrogt, der Regierungs- Aſſeſſor von Slupecki
zu Berlin bei der Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern bis Ende September d. Js. der Regierung zu Magde-
burg zur aushilfsweiſen Beſchäſtigung überwieſen, der bisber
mit der Vertretung des Landratbes in Liſſa betraute Regierungs
Aſſeſſor Fink aus Arnsberg bis auf Weiteres dem Landratb
des Kreiſes Militſch zur Hülfeleiſtung zugetbeilt, der Regierungs
Aſſeſſor Pr. Thal zu Potsdam der Regierung zu Stettin zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

T Als praktiſche Aerzte haben ſich in unſerer Provinz
niedergelaſſen: Dr. Heſſe in Staßfurt, Schleſinger in
Schönebeck, P. Henktſcher und Dr. Burchhardt beide in
Halberſtadt, Dr. „Herbſt in Magdeburg, Dr. Frey und
Dr. Helmke beide in Tangermünde, r. Nethe in Goldbeck.

Verzogen ſind: Dr. Kraus von Göttingen nach Magdeburg,
Dr. Matthias von Wolbeck nach Weferlingen, Dr. Wilhelm
Lehmann von Staßſurt nach Giersleben(Anhalt), Hynitzſch
von Halberſtadt nach Straßburg, Pr. Heinrich Schmidt
von Magdeburg nach Hamburg, Dr. Winchenbach von Frank-
furt a. M. nach Thale am Harz.

—ee Veruburg, 4. Juli. Der bei der dritten Civilkammer
des herzogl. Landgerichts in Deſſau zum 7. d. M. anberaumte
Termin, betreffend die Klage der Stadtgemeinde
Bernburg gegen die MansfeldiſcheKupferſchiefer-
bauende Gewerkſchaft in Eisleben wegen Eigen-
thumsſtörung iſt von der Klägerin aufgeboben worden. Es
handelt ſich um eine Entſchädigung für vermeintliche Verun
reinigung der Saale durch die Abwäſſer aus den Schächten der
Gewerkſchaft. Danach ſcheint man in den maßgebenden Kreiſen
Bernburgs erfreulicherweiſe zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein,
Dur gütliche Begleichung mit der Gewerkſchaft der beſſere

g ſei.
Arnſtadt 4. Juli. Als ein wenig erfreunliches

Zeichen für die Lage der landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe iſt es anzuſehen daß in einem kürzlich vom
dlichen Miniſterium angeſetzten Verpachtungstermine, der
ieſigen Fürſtlichen Domaine mit dem Vorwerke „Eichburg“ nur

ein einziger Vieter erſchienen war, nämlich der bisherige
Pächter, Oberamtmann Krieger von hier. Die Domäne umfaßt
zuſammen 421,2720 Hektar mit einem Grundſteuer-Reinertrage
von 21007,11 Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und einem
angemeſſenen Feld- und Bauminventar. Sie war bisber für
30000 jährlichen Pacht verpachtet, das Angebot war auf
25000 feſtgeſetzt, es blieb aber da jede Konkurrenz ausge
ſchloſſen war weit binter demſelben zurück und es wird eine

denausſchreibung erfolgen wenn, nicht inzioiſchen eine Verein
barung mit dem jetzigen Pächter, in deſſen Familie die fragliche
Domäne ſeit faſt 100 Jahren war, ſtattfinden ſollte. Vom 4.
bis 6. Auguſt findet in Arnſtadt ein akademiſches Turn
keſt ſtatt, zu welchem der Fürſt von SchwarzburgSonders-
hauſen das Protektorat übernommen hat. An den Feſikommerſen
wird der Landesherr der Hoſtrauer wegen nicht Theil nehmen,
edoch wird er beim Schauturnen gegenwärtig ſein. Der Aka-
emiſche Turnbund mit dem Vorort Halle von deſſem Turn

verein „Gothia“ das Feſt das erſte dieſes Vereins arrangirt
wurde zählt 500 Studenten und 1700 „Alle Herren“, die ſich
erets in Lebensſtellungen befinden.

„HB Rieſa, 5. Juli. Die aus der Strafanſtalt Hohenſtein
z. Zt. ausgebrochenen berüchtigten drei SträflingeHentſchel, Böhme und Nollan ſind von der Poli ei endlich

eder gefangen worden. Sie hauſten in einem Gebölz
Le Poppitz verſteckt, wohin die Mutter Hentſchels heimlich

ebensmittel ſchleppte. Die Polizei zwang darauf die alte Frau,
das Verſteck der Verbrecher zu verrathen, was ſie nach kürzer
ſtlenbaſt that. Fünf Schutzleute überrraſchten ſodann die
Süchtigen im Burasbergwalde, wo ſie im Geſiräuch ſchliefen,

und legten ihnen Haudſchellen an, worauf die Ueberführung nach
Hobhenſtein erfolgte

Gera, 4. Juli. Jn der Zeit vom 12.14. Auguſt a. e.
findet in den Mauern unſerer Stadt der 15. Verbandstag
der Thüringer Gewerbevereine ſtatt. Unter anderem
wird ſich die Delegirtenverſammlung auch mit der Frage, be
treffend „die Härten der Sonntagsrühe“, beſchäftigen. Jn der
Hauptverſammlung werden Vorträge Walten werden von
Herrn Profeſſor Roſenthal-Jena über: „Der Rechtsſchutz gegen
unlantere Konkurrenz' und von Herrn Hofkürſchner Biſchoff
Gexa über: „Die Wichtigkeit des Sonntagszeichenunterrichts und
deſſen Fortbeſtehen für alle Gewerbtreibende, reſp. deren Lebr-
linge und Geſellen“. Jm Anſchluß an letzteren Vortrag ſoll
ev. eine Reſolution gefaßt werden zur Mittheilung an die Re
gierungen Thüringens und den Verband Deutſcher Gewerbever
eine zur Weiterbeförderung an den Reichstag. Am letzten Tage
ſollen verſchiedene hervorragende gewerbliche und induſtrielle
Etabliſſements beſichtigt werden. Bald nach den diesjährigen
Sommerferien werden die hieſigen Bürgerſchulen wobl
auf Veranlaſſung des Fürſtlichen Miniſteriums einer gründ-
lichen Reviſion durch zwei Königlich Sächſiſche Schulräthe
unterzogen werden. Die Reviſion ſoll ſich auf ſämmtliche 108
Klaſſen erſtrecken und wird ca. 14Tage Zeit in Anſpruch nehmen.

S Nordhanſen, 4. Juli. Der Kreisvorſitzende des Bundes
der Landwirihe im Nachbarkreiſe „Grafſchaſt Hohenſtein“,
Herr Domänenpächter v. Branconi-Günzerode, fordert infolge
der herrſchenden Futternoth und des Streumangels die
Ortsvorſteher derjenigen Gemeinden des Kreiſes, in deren Nähe
ſich Königliche Forſten befinden, auf, ihm umgebend davon
Anzeige machen zu wollen, ob und inwieweit es geboten erſcheint,
daß namentlich für die kleineren Beſitzer das in den fiskaliſchen
Forſten vorhandene Streumaterial und die Nutzung des in dem
ſelben befindlichen Graſes freigegeben oder gegen mäßige Ent-
ſchädigung überlaſſen werden. Ein diesbezügliches dringen-
des Geſuch ſoll am 6. d. Mts. an den Herrn Miniſter
für Land wirthſchaft und Forſten ab geſchickt wer
den. Die vereinigten Nachbarbezirke Niederſachswerfen
und Liebenrode des Bundes der Landwirthe haben
jetzt zur Bekämpfung der Futternoth 28 Waggon
Futtermittel zu ſehr billigen Preiſen angekauft und es ſoll in der
am nächſten Sonntage (9. d. Mts.) im Nachbardorfe Woff-
leben ſtattfindenden Verſammlung die Lieferung dieſer Futter
artikel feſtgeſetzt und ein Vortrag uüber: „Anbau von Zottelwicke
und Senf' gehalten werden. Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue feiert am nächſten Freitage
(7. d. Mts.) in unſerer Stadt ſein 55. Stiſtungsfeſt, auf welchem
u. A. auch ein Vortrag über: „Die Futternoth und ihre Beweg-

ung“ gehalten wird. r et 5S Braunſchweig, 4. Juli. Ein bei einem hieſigen Vöttcher-
meiſter im Dienſte ſehendes 18jähriges junges Mädchen bat
beim Einmachen von Kirſchen einige von dieſen mit Kernen
gegeſſen. Sie bekam ain ſelbigen Tage Leibkrämpfe und
verſtarb, ehe man ſie zum Krankenbauſe trausportiren konnte.
Wir theilen dieſe Nachricht zur Warnung mit!

B. Jeng, 4. Juli. Der für die preußiſchen Staatsbahnen
zur Einführung gelangte Ausnahmetarjf für Torſſtreu,
Torfmull und Futtermittel findet vom 1. Juli an auch im Ver-
kehr mit, den Stationen der Saale, Weimar-Geraer, Werra-
und Zſchippkau-Finſterwalder Eiſenbahn Anwendung. r

Jn der Gegend von Staßfurt, haben die Felder außer
ordentlich durch Raupenfraß zu leiden. So ſind z. V. von
einem hinter dem anhaltiſchen Salzwerk belegenen Cichorien-
felde an einem Tage von 50 Mädchen mehr als 90 000 Raupen

abgeſucht worden. eAuch in der Gegend von Halle iſt in dieſen Tagen mit
dem Roggenſchnitt begonnen worden. Der Anſang der
Roggenernte iſt in dieſen Sommer infolge der abnormalen
trocknen Witterung 14 Tage früher wie gewöhnlich, 8 Tage
früher wie in dem heißen Vorijohre, eingetreten. S

Die Heidelbeerernte bleibt im Gebiete der Sächſi-
ſchen Schweiz heuer dinter den vorhergegangenen Jahren
weit zurück. Jn der Blüthezeit haben Fröſte ſehr geſchadet.

Von dem Ausfall der Heuernte im Herzogthum
Meiningen kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man
erfährt, daß eine Fran in Held burg von ejnem Stück
Wieſenland, für welches ſie 46 Pachtgeld zu, zahlen hat, 23
(ſchreibe: dreinndzwanzig Pfund Heu) geerntet hat. Da kommt
das Pfund Heu gerade auf 2 Mark!

Zu der jetzt berrſchenden Futternoth wird den „Dresd.
Nachr.“ geſchriehen: Bei den zur Zeit enorm hohen Hafer-
preiſen iſt für alle Pferdebeſitzer der Hinweis auf einen
ganz vorzüglichen theilweiſen Erſatz gewiß von Hntereſſe.
Die Aktien-Vierbrauerei zu Reiſewitz füttert ſeit nunmehr drei
Jahren ſtatt des früheren Quantums Haferfutter ein gleiches
Quantum Futter, beſtehend ans Hafer und z Träber. Die
Pferde befinden ſich dabei ſehr wohl, ſind, wie der Augenſchein
lehrt, dick und fett und leiſten dieſelbe ſchwere Arbeit, ohne zu
ſchwitzen wie früher. Dabei hatte die Brauerei vor Einführung
dieſer Futterweiſe pro Jahr mindeſtens den Sturz eines Pferdes,
meiſtens mehr an Kolik zu beklagen, während ſeit dieſer Zeit
bei ihrem Pferdebeſtande kein Kolikfall mehr vorgekommen iſt.
Natürlich darf der Erſatz des einen Drittel Hafer durch Träber
nicht auf einmal vorgenommen werden, ſondern es muß dieſes
allmählich geſchehen, vielleicht der Art, daß 14 Tage 1--2 Pfund
Hafer, dann weitere 14 Tage 2-3 Pfund und ſo fort bis das
Drittel erreicht iſt, erſetzt werden. Die genannte Brauerei
mengt die Träber von vornherein zwiſchen den Hafer und giebt
das Futter trocken, wobei es allerdings zu Anfang vorkommt,
daß das eine oder andere Pferd die trockenen Träber aus dem
Futter herauspuſtet.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 3 Juli.

Aufgeboten: Der Schmied Franz Lüdicke und Bertha Kricke-
meyer, Parkſtr. 22 und Böllbergerweg 136. Der Schneider Otto
Adler und Luiſe Hegenſcheidt, Kutſchgaſſe 3. Der Küfer Johann
Boos und Henriette Piller Gr. Ulrichſtr. 35. Der Kutſcher
Friedrich Braudt und Marie Lüdicke, Oberw ederſtedt u. Hett-
ſtedt. Der Schuhmacher Auguſt Widder und Minna Pragert,
Stadt-Sulza.

Eheſchliezung: Der Spezialarzt Dr. med. Heinrich Kupfer-
berg und Maxtda Schwartze, Frankfurt a M. und Uleſtr.

Geboren: Dem BVahbhnarbeiter Erich Klauder eine T., Helene
Selma Hulda, Ackerſtr. 3. Dem Liniirer Adolf Vonge ein S
Gr. Steinſtr. 23. Dem Zimmermann Ernſt Dieling eine T.,
Hedwig Gertrud, Glauchaerſtr. 6. Dem Stuckateur Ernſt Görl'tz
eine T Frida Dorg Erna, Hackebornſir. I. Dem Handarb.Joſef Wiesner eine T., Anng, Schloſſerſtraße 2. Dem Hand
arbeiter Richard Jung eine T., Anna Karoline Frieda, Beeſener-
ſtraße 18. Dem Schloſſer Karl Hillebrecht ein S., Paul Robert,
Liebenauerſtraße 10. Dem Schloſſer Bruno Wolfram ein S.,
Alfred Wilhelm, Streiberſtr. 6. Dem Ingenieur Richard Lindner
eine T., Johanna Martha, Marienſtr. 11. Dem Stellmacher
Karl Ziebe ein S., Karl Walther, Gr. Klausſtr. 25. Dem Hand
arbeiter Guſtav Nöther ein S., Kurt Guſtav, Entbind.Jnſtitnt.
Zwei unehel. S. Eine unebel. T.

Geſtorben Des BureauDiätar Albert Deiſtel T. Katharing,
1 M. Fritz Reuterſtr. 7. Des Muſiker, Hermann Hamel S.
Auguſt, 5 M., Schwetſchkeſtr. 11. Des Schriſtſetzer Anguſt Kölz
S. Bernhard, 10 M., Hirtengaſſe I. Die Wittwe VDorothee
Gnies geb. Friedrich, 56 J., Thorſtr. 16. Des Handanbeiter
Wilhelm Naumann S. Paul, 1 J., Mittelwache 13. Des Schiffer
Otto Mahn S. Otto, 1 J., Weingärten 35. Des Kaufmann
Oskar Günther S. Edgar, 4 J., Martinsberg 16. Des Hand-
arbeiter Max Friedrich S. Max, 6 T., Kellnergaſſe 6. Des
Liniirer Adolf Bonge S., 11 St., Gr. Steinſtr. 23. Des Kauf-
mann Guſtav Behr S., todtgeb., Bechershof 8. Des Schloſſer
Franz Wuttig T., todtgeb. Entbind. Juſtitut. Der Zimmer-
mann Wilhelm Becker, 45 f. Ankerſtr. 11. Der Knecht Wilhelm
Schwalbe, 17 J., Diakoniſſenhaus. Des Maurer Friedrich
Reinicke S. Alſred, 1 J., Glauchaerſtr. 37. Des Hondarbeiter
Karl Dörfler T. Jda, 7 M., Schmiedſtr. 29. Der Maſchinen
bauer Adam Krauſe, 82 J., Glauchaerſt. 38. Des Handarbeiter
Arthur Künſtling S. Walther, 5 M. Thorſtr. 30. Des Handels
mann Franz Adamski S. Joſef. 4 M., Schmiedſtr. 31. Des

S Karl Arndt S. Erich, 2 M., Fritz Neuterſlr. 3.
wei unehel. S. Drei unehel. T.

Frendenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rentiere Frau Walther aus

Erfurt. Stud. Georg Schwarz a. Halle. Oberl.Gerichts-Rath
Steckel u. Frau a. Marienwerder. Direktor Gibian a. Berlin.
Landwirtb Behrens a. Schwanebeck. Superintendent Schrecken
a. Seehauſen. Oberamtmann Hühne u. Frau aus Schackenthal
Präſident Monroy aus Güſtrow. Kaufleute: Treſenins und
Rofenhain a. Frankfurt a /M., Schwabe a. Mainz, Böhme aus
Leipzig, Hamſpohn a. Cöln a/9ih.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn O. Sch. in Auleben. Jhr Wunſch, daß der

Druck unſerer Zeitung etwas deutlicher ſein möchte, wird
erfüllt werden, ſobald wir die Zeitung in unſerer eigenen
nenen Druckerei herſtellen können, alſo ſpäteſtens Anfang
September. Bis dahin bitten wir Sie, und alle unſere
Leſer, Geduld zu haben.

Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35
bis 5 85 p. Met. ((ca. 450 verſch. Dispoſit.) ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von 79 Pf.
bis Mt. 18.65 per Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.

Farben, Deſſins 2c.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.
Seiden-Fabrik G. Henneberg (6. u. k. Hofl.), Zürich.

c

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Merſeburger Garniſon wird am
7. und 8. d. Mts.

im Gelände zu Groß-Liebengau bei Burgliebenau in der
Richtung Burgliebenan- Radewell das diesjährige Ge
fechtsſchießen abhalten.

Die Uebungen dauern an den beiden Tagen von 6 Uhr
Morgens bis I Uhr Mittags. Den ausgeſtellten Sicherheits
poſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a. S., den 5. Juli 1893. (269Der Königliche Landrath des Sanlkreifes,
v. Werader.

e ne e e n

Städtiſche Kommiſſionen.
FinanzeCommiſſion.

Süteaung
Donnerstag, den G. Jnli er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Annahme eines Legats. 2. Antrag auf
Mittelbewilligung für das Siechenhaus. 3. Antrag auf Ab-
änderung in den Satzungen des Statuts der Paul Riebeck-
Stiftung. 4. Antrag wegen Gimritz, die Beerdigung von
Leichen betreffend. Sonſtige Eingänge.

Familien Vachrich!

TodesAnzeige.
Heute Abend 5 Uhr ſtarb nach langem ſchweren J

J Leiden meine liebe Frau, unſere gute ſorgſame Mutter

Wilhelwine Butzmann
geb. Weinreieh,

was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 250
Braunſchweig, den 3. Juli 1893.

Die Hinterbliebenen.
S z

e m ernſSeenene
See

S Heute verſchied nach kurzem Krankenlager unſere t
S theure Mutter, Schwieger u. Großmutter, Frau (234

Ottilio Waltsgottilio Waltsgotgeb. Cassäus.
Allen Freunden und Bekannten die trauxige Mittheilung
nur auf dieſem Wege, im Namen der tiefbetrübten H unter

bliebenen m. W altegott.
5 n

Halle a. S., den 4. Juli 1893.

Heute Morgen 7 Uhr verſchied nach ſchweren Lei-
S den unſere geliebte Mutter, Schwieger- und Großmutter,

Fran Brnilie verw. Silbersgeini t.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Halle a. S., den 4. Juli 1893.
Helene verw. Rödcer,

geb. Silberſchmidt,
Georg Stlbersehmidtmit Familie.

Touristenhemden
für Herren u. man
in Vyſolle, Halbwolle,

Baumwolle, Flanell und
Tricotgewebe

än allem Preislagen
ewpfiehlt (261

I. G. Weddy-Pönihe,

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Veranwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedrich

Johannes Haun z Redaktenre n r Paul Raché für Volks-wirthſchaft, Feuilleton un lllgemeines, Dr. phil. Walther G ebe Lebenfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle. v
Sprechſtunden der Redaltien von W 12 Ulhh
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Bad Wittekind.
Donnerstag, den 6. Juli 3'2 UhrGelegenheitskauf

Rohe Bast-Seide und nBedruckte Foulard-Seide ſ ermässigt
Halle a. G. Schwarzzenhberger, Postsir-9]1o.
Specialgesch. für Plüsch, Sammeoet u. Seidenwaaren-

COur- Concert
Entree 30 M. Priedemann-

Freitag, den 7. Juli II
Concert 252Herm. Heller's

HotelReitanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide

Preiſe. Penſion nach Vereinbarung,
Mittagstiſch von 125 bis 2 Uhr.

a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbrän, Böhm. Leitm

Tinzer W rBier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe-

Pring Car!. v
M Heute Mittwoch, d. 5. Jnli, Abends 8 Uhr

Letztes vereiDen redenConcert von Eduard Strauß.

Somme rerder

h So enGWafſerfahrt, Concert, Ball)
findet am 1. Auguſt in der Saalſchloßbranuerei ſtatt. 260

Der Vorſtand des Deutſch-Sozialen Vereins.

W Freitag. 7. Juli 8 Uhr in
259 Stadt Hamburg.

Spickendorf.
arkfeſtSonntag d 9. on Nachm.

3 Uhr ConCert, Abends

Hierzu ladet freundlichſt ein 240
Aib. Jüntseh.

Steuden.
Zum Sommerfeſt Sonntag den 9. Juli
ladet freundlich ein 241Kögel.
Zur Rechtsanwaltschaft hier-
selbst zugelassen, zeige ich
an dass meine Kanzlei
Neunhäuser 3,4 errichtet ist.

Halle, am 4. Juli 1893.

Weissler. 242
Ich wohne jetzt

V. MarienburPerderLotterie.D. Ziehung am 9. September 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zum

Abfahren und 106 Reit- und Wageupferde, Geſammtwerth 76,200
M. ſowie Geld und Werthgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i. W. S
v. 90 000 Mt. Looſe zu 1 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt
und verſendet die

Expechtion der Halleschen Ze'tung
Leipzigerstrasse S.

O

Or. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsbanl“li.

Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs-Actien-

Gesellschaft.
Vermittelung von Hypotheken Darlehen- und Cautions-

Darlehen.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltnur Sonnabends v 8--11 Uhr

3DF RBRall.

Dfkecten Geschäſten und

und Dampfbäder. Saiſon vom 1. Mai bis

Schulgasse [0,
162 Parterre.

Dr. Schreyer.

Christian Glaser,
Halle a/S.,

Gr. Klausſtr. 24 u. Kl. Klausſftr. 9
empfiehlt billigſt
unter Garantie
Weiße und alt

Stauch- u Schwelss

Haschinen
dentſche

neneſter Conſtruction iReifen-Biegemaschinen, Kachelöfen

Kamine
jeder Stylart und

Ansführung.
Desgleichens Nuchenöfen

I undI Bade-Einrich

Bohrmaschinen,
ſowie ſämmtliche Werkzeuge für

Schloſſer, Schmiede und T IKupferſchmiede (35
empfehlen in reicher Auswahl

Otto Iänke Nachl.,

Halle a/S. tungen.e Großes Schanlager.
guberl. KachelReparaturen gſeeee

Umſesen derſelben laſſe ich unter ſach
kundiger Leitung meines Töpfer
meiſters prompt und billig ausſühren.

Fußboden n etGg Zeiſing. Kleinſchm

Dampſmaschinen mit Ventil- und Schiebersteueruvg,
Dampfkessel aller Art, HeſzKessel, t

h Sseiſenkeesel, Reservolre und sonstige Blecharbeiten,
W Dach- und Brückenconsetructionen,Maschinen- und Bauguss, Martguss, Lehmnguss,

Zahnrüäder, auf Formmaschinen geformt.
Dis- und Kühlmaschinen, Transmiestonen.

Transportwagen, Kippwogen, Achsen, Räder
en Walzwerke, Stampſwerke,

Kollergänge, Steinbrecher, jj Webezeuge aller Art. uraüge Wahrstühle) für Per- Gustav UVhli

i sonen- und Lastbeförderung. Kranhne. 9In das Mascbinenfach scblagende Reparaturen ilt Uhrmacher,S Vorähäuser Maschinenfabriku Eiscngiesserei I valle g. S. e Leibz Str.
einpfie

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

Herren n. Damennhren.

Schmidt, Kranz L Co.

Warumn iſt Lar Koch's Nährzwiebatk für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen S

W ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge
Na rerſelbe dunh feine gyſch

Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
Fgae um das Gedeihen der Kinder fern-

Larl Kochvs Nährzwiebagk regelt den
Stublgang und verhindert Verdauunngs-
Körungen, er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und ſchühzt vor
den Kinderkrankheiten.

Larl Koehs Nährzwiebatk iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,

Weh Magenleidende, ſchwache Perſonen, Recon
e r t valescenten. Jn Düten und Packeten zu10, 20, 30 und 60 Pfg. u. ſ. w.

j jeni Herren-Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, r
und bei IIclmbold Co, Leipzigerſtraße,

F. A. PVatz, Ulrichſtraße. Nichard Heinze, Mangsfelderſtraße 7.
Ernſt Jeutzſch. Leipzigerſtraße, G. Oßwald, Geiſtſtraße,

DZugritſch, FloraDrogerie, J. di. Straeßner, Bernburgerſtraße,
A. Pietſch, Firma Schlüter Söhne, g. Sachſe, am Friedrichsplatz,

Merſeburgerſtrabe, SDrogerie Leonhard, Reiſſiraße,
Steinbachs Adler-Drogerie, Königſr., MSchult Libnſch. gerſtraße, j Kebr. Kircheiſen, am Votan. Garken,chult Libuſch, Magdeburgerſtraße E. Walther Nacht Steinweg
an Zinke, Wuchererſtraßeastoden Co., Gr. Steinſtraße, F. W. Glaeſer, Gr. Klausſiraße,
Wiedero's Nachf., am Markt, A. Reichardt, jun. Giebichenſtein,

Felix Sioli, Giebichenſtein. 10135Roak Lorenz. Gr. Steinſtraße tein.Georg üUber, Schlüters Nachf., Steinſtr Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 53.

Ven? Veu:Patent-Wecker
(die ſicherſten der Welh),

welche fo lange wecken, bis man
dieſelben abſtellt.

Beamten-Wecker,
durchaus zuverläſſig, die neueſte,
beſte Conſtruction, unter zwei

jähriger Garantie, 5 Mk.
Patent-Nickelwecker v. 3,60 an.

Gustav Vmlig,
Uhren u. Muſikwerkhandlg-

Untere Leipzigerſtr.
Fernſprecher 389.

,HKSGSGSOÜEÄ o ooorerrwrmamaa-ſananooewaaeaeeetee eJüjx den Jnſergientheil verantwortlich: Direktor Louis Lehmann, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

3 der Kontrollbeamte Laegel, gr. Branhausgaſſe
I, OJohönlieht,

IIalle a. S.,
Capital Anlagen.

Telephoniseche Verbindung mit der Berliner Börse
Anfangs und Schluss-Course.

Depositen-Annahme. Check- Verkehr.
Königliches Bad Nenndorf bei Hannover.

Stärkſte Schwefelbäder Deutſchlands; r. z Svol, a
Königliche WrunnenHirektion.

Amlliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterun iFriedrichſiraße vom 6. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden

Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle a/S., den 3. Jnli 1893.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
n Gemäßheit des S 5 des unterm 28. Februar 1884 Seitens des Herrn

Miniſters erlaſſenen Regulativs für die Kreis bezw. Stadtausſchüſſe bringe
ich hiermik zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem hieſigen Stadtausſchuſſe in
der, Zeit vom 21. Juli b. J. September d. Js. Ferien ſtattfinden. Während

ewpfiehlt sich zu

derſelben dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Ver

handlung kommen. w.Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß
Halle a/S., den 1. Juli 1893.

Der Vorſitzende
des Stadtausſchuſſes des Ftadtkreiſes Halle a. S.

J. V.gez. Schmidt-

Bekanntmachun 0
Unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers e Schloß bierſelbſt

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und das Gehöft König
ſtraße Nr. 62 unter Sperre geſtellt. tHalle, den 1. Juli 1893.

Die Polizei-Verwitung-

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem minorennen Wilhelm Wurmhb von Zink

gehörige, im Kreiſe Merſeburg, 2 Kilometer von Station Kötſchau (Corbetha-
Leipz'ger Bahn) und 10 Kilometer von Station Medſeburg belegene Ritter
gut Witzſchersdorf mit einem Areol von 125,4670 Hektar und einem
Reinertrage von 5008,77 Mk., ſoll auf die Zeit von Johannis 1894 bis eben
dahin 1912 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt am Sonnabend, den 22.
Juli 1893 Vormittags 11 Uhr im Hotel Stadt Ham
burg zu Halle a. S.

Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 60,000 Mk. erforderlich
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gules an den

Herrn Amtmann Rohlandl zu Witzſchersdorf wenden. Hier,
owie bei dem Juſtizrath Scehlieckmann i. Halle a. S.
ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. 1123

Vieh- und IJnventar-Anction.
Mittwoch, den 5. Juli d. Js. früh 11 Uhr ſollen auf dem früheren

C. Kautzsche'ſchen Gute in Nollsdorf bei Höhnſtedt, Station Teutſchen
thal, Halle--Caſſeler Bahn, ſämmtl. lebendes u. todtes Inventar meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
2 Kühe, 1 Ferſe, 2 Schweine, 20 Hühner, 1 Ackerwagen, 1 Hand
wagen und 1 Preſchwagen, Hinterlader Klreber, Pflüge Pater
1,6 zöll. Gliederwalze, 1 Haäckſelmaſchine, 1. Dreſch u. 1 Reini
aungsmaſchine, Eggen, Milchgeſchirre und andere Sachen.

Ferner ſollen am ſelben Tage Nachmittags 3 Ubr im dortigen Gaſt
hofe die zum Gute gehörigen ca. 21 Morgen Acker, Gärten u. Gedände nuntel
den vorm Termine bekannt zu machenden Bedingungen in einzelnen Parzelle
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Halle a. S., den 27. Juni 1893.
1

C. Rummelt, Lanrentinsſtr. 9, II.
Vom Donnerstag, den 6.

Juli er. ab ſteht ein großer
Transport

erBauagyriſch

Zugochſen und Stiere
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle a. S.
Woseph VrankK,

Mexſeburgerſtraße II.
Mit 1 Belhlaß
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I.

jarz ulſt

Kuh iſt das Pförtnerhaus für ſich

Aus der Reichshauptſtadt-
Der frübere Erzieher der kaiſerlichen Prin

zen Prediger Keßler, der jetzt vorlänfig als Hof und
Garniſonprediger an Stelle des Hofpredigers ör. v. Haaſe, in
Potsdam wirkt, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, am nächſten
Sonnabend in der Kirche zu Born tedt den Ebebund mit einer
Tochter des Hoſpredigers Frommel ſchließen. Zu der Trauung
wird auch die Kaiſerin erwartet.

Wenn man bisber vwellen davon hörte, daß abenteuer
luſtige deutſche Jungen nach Afrika ſo er jetztſchon die deutſch-afrikaniſche Jugend das Dur geben nach Deuiſch

land gelernt zu haben. Ein in Berlin wohnender Beamter, Herr
8., der mehrere Jahre im Verwaltungsdienſt in Kamerun thätig
geweſen, erhielt dieſer Tage, wie die „Freiſ. Zta. berichtet, von
einem noch dort weüenden Umtsgenoſſen einen Brief, mit der
Mittheilung, daß der Sohn eines Dorfbäuptlings in Kamerun,
ein 14 r Kuabe, der den Namen un King Bell trägt,
ohne Wiſſen der Seinigen auf einem nach Deutſchland ſchwim
menden Transportdampfer „ausgerückt“ ſei. Der junge Neger,
der geläufig deutſch und ſchreiben kann, jedoch völlig
mittellos iſt, dürfte ſich nach Berlin begeben wollen, und Herr
Z. wird gebeten, ſich, falls der Knabe, der ihn genau kennt, bei
ihm vorſpricht, ſeiner anzunehmen und den abenteuerlichen
kleinen Afrikaner, bis weitere Verfügungen getroffen ſind, bei
ſich zu behalten.

Der Thbiergarten iſt in dieſem Jahre weit weniger
als früher der Zufluchtsort lichtſcheuen Geſindels. Bei einer
grefen Durchſuchung, die kürzlich unter Leitung des Polizei
auptmanns Klein abgehalten wurde, ſind insgeſammt nur

62 Perſonen aufgegriffen worden, während in ſrüderen Jahren
oft 300 Strolche aufgeſcheucht wurden. Unter den 62 Aufge-
aſenen befanden ſich 42 Obdachloſe. Einer von ihnen hatte
ich wie er offen zugeſtand, ſeit Ende September v. J. nicht

mehr gewgſchen.
T Vie Malerin Frl. Lucie Lyon, die auf der gegenwärtigen Kunſtausſtellung durch vier Bilder vertreten iſt, er

krankte plötzlich am Sonntag Abend heſtig am Fieber. Jn einem
unbewachten Augenblick ſtürzte ſie ſich ſodann, vermutdblich von
Verfolgungswahn ergriffen, gus dem Fenſter ihr es im dritten
Stock belegenen Zimmers auf den Hof herab. Man wollte ſie
nach einem Krankenhauſe bringen, die Unglückliche ſtarb aber
bereits anf dem Wege dortbin,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Am 1. Juli ſtarb, wie bereits kurz ge

meldet, Copyſiſtorialrath Profeſſor Dr. Meuß, der Senlſor
der evangeliſch-theologiſchen Facultät der dortigen Univerſität.
Der Verſtorbene hat vor ſeiner Berufung nach Breslau
lange Zeit hindurch in Berlin und in deſſen Nähe ge
wirkt. 1817 zu Rathenow in der Mark geboren, bezog Eduard
Meußz 1836 die Unlverſität Leipzig, um zuerſt hier und ſpäter
in Göttingen, Berlin und Holle bis 1841 Theologie zu ſtudiren.
Nachdem er die nächſten Jahre in der üblichen Weiſe theils als
Hauslebrer, theils mit der Fortführung ſeiner Studien deſchäftigt,
verlebt hatte, trat er 1844 in das Prediger-Seminar in Witten
berg ein. Von dort kam er 1847 als Hülftprediger nach Berlin.
1853 erhielt er das Schloßpredigeramt zu Köpenick. Aus dieſem
wurde er, 1854 zum anußerordeutlichen Proſeſſor und Univerſitäts
prediger in Breslau berufen. 1864 rückte er dort in ein Ordinariat
ein. 1881 wurde er zugleich beim Conſiſtorium angeſtellt. Er las
Dogmgtik und praktiſche Theologie, und auf dieſem Gebiete be
wegt ſich auch ſeine ſchriſtſtelleriſche Thätigkeit, die u ſeiner Be
rufung nach Breslau einen großen Umfang annahm und erſt
im vorigen Jahre durch eine Schrift „Die gottesdienſtlichen
Handlumgen von, individueller Beziehung in der evangeliſchen
Kirche“. Am bekannteſten iſt wöhl ſein „Lebensbild des ebane
eelcgen Pfarrhauſes“ geworden. Der Wiſſenſchaft erkannte
Meus nur, ein beſchränktes Recht auf Kritik an der Bibel zu;
in dieſer Hinſicht hat er ſeine Anſchauungen beſonders in einer
1887 erſchienenen Schrift niedergelegt.

Genf. Der berühmte Pbyſiker Daniel Colladon,
geweſener Profeſſor an der Centralſchule in Paris, iſt im hohen
Alter von 91 Jahren geſtorben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Jnli.
Der Nachdrug unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

In der Aulo der Oleariusſtrahen Schule Kind jeht di
T Jn der Aula der OleariusſtraßenSchule ſind jetzt die

in der Wettbewerbung für das Riebeck-Stift
eingegan W nen Ent wäre aufgeſtellt, deren Beſichtigun
zunächſt den denn der ſädtiſchen Behörden, ſpäter au
dem großen Publikum geſtattet werden wird. Die Zahl der
Entwürfe beträgt nicht weniger als 79, ihre Anfertigung dat
eine gewaltige Fülle von Arbeit erfordert, und zweifellos bergen
auch manche Entwürfe, welche vom Preisgericht nicht ausge
zeichnet worden ſind viele beachtenswerthe Momente die die
Auffaſſung und das Geſchick der Verfaſſer in Löſung ſo bedeut
ſamer Aufgaben im beſten Lichte erſcheinen laſſen. Da es uns
vergönnt war, bereits vor Eröffnung der Ausſtellung einen Ein
blick in dieſelbe zu thun, wollen wir bereits jetzt in einer kurzen
Skizze die Hauptmerkmale der prämiirten Entwürſe hervor
heben, welche jämmtlich, wie es das Programm vorſchriebd, Ge
däude in Ziegelrohbau mit Sandſtein-Architektur, mit Loggien
und Terraſſenaulagen nach dem Garten aufweiſen. Der mit
3250 4 ausgezeichnete Entwurf Sächſiſch“ von Schreiterer,
dem Mitſchöpfer unſeres Ratbskellers- Neubaues und Bel o w
in Köln zeigt ein in ſeiner äußeren Geſtaltung einfach gehal
tenes Gebäude, deſſen Grundrißlage zu den Hauptzugangswegen
von der Stadt her als ſehr günſtig gelöſt bezeichnet werden
muß. Dem mit der Front nach Oſten gelegenen Hauptgebäude
ſind zwei Flügelbauten angegliedert, und vom nörd
lichen der leßteren gehen dann noch zwei kleine Wirth
haftsflügel nach Norden aus, zwiſchen denen dem Nord
ügel der Betſaal eingeſchaltet iſt; die Gartenanlagen zwiſchen
en Wirtbſchaſtsflügeln bieten einen C neten Platz für

das geplante Denkmal des hochberzigen Stiſters der Anſtalt.
n Ludwig Engel's Entwurf „Quiſiſana“ ſehen wir inUöweichung von dem vorſtehend erwähnten, als Grundgedanken

des Grundriſſes die EckbauGeſtaltung, wobei der eine Haupt
lſgel den anderen weſentlich in der Länge übertrifft. Der Bau
iſt durch reichere Gruppirung im Leußeren ausgezeichnet eigen
thümlich wirkt jedoch auf den Beſchauer ein größerer Thurindau,
der den Stifts Charakter des Gebäudes r und das
ſelbe eher als ein öffentliches Gebäude zu kennzeichnen geeignet

erſcheint. Die t en zeigen bei dieſem Entwurfeein richtigeres Verhältniß als der vor Entwurf bei dem ſie
zu umfangreich geſtaltet erſcheinen. Reiner und Körte in
Berlin führen in ihrem mit einem Preiſe von 1500 ausge
zeichneten Entwurf „500 000“ ein Gebäude vor deſſen
pirung nicht nach der Ecke gelegt iſt und in ſeiner Grundriß-
form wie äußeren Geſtaltung große Aehnlichkeit mit dem gewiß
zahlreichen Leſern dieſer Zeitung aus eigener Anſchaunns bekann
ten Sijechenhauſe in Leipzig hat. Es bleiben noch die beiden
zum Ankauf R ntwürfe zu erwähnen. Von dem-ſelben weiſt der Entwurf „Beatuſille von Spalding und
Gelnander in Berlin in ſeinem Grundriß wieder eine
Co Sriwpirung nach den Hauptzugangsſtraßen von der

tadt auf; dabei iſt die GrundrißDispoſition auf das engſte
Maß beſchränkt, die Hauptfront iſt nach Oſten gelegen und durch
zwei hintere Flügelbauten ſind die Loggien und Terraſſen in die
Leeignete Lage gebracht; vor der Nordweſt-Ecke des Haupt
rbändes, daß in ſeinen Formen der engliſchen Architektur

nelt. i edacht. Eine äbnlicheGrundrißDispoſition tritt uns in dem Entwurf bier gepflest.
Ppbt ehegt“ von Möller in Berlin entgegen; doch wirkt
e Leſchickte in poetiſchen Formen gehaltene äußere Geſtaltung

des Gebändes angenehmer als diejenige des vorigen Entwurfs.
Oente ſei nur ſoviel über dieſe Entwörfe deyertt, zugleich aber
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unſeren Leſern der Beſuch der Ausſtellung, ſobald dieſelbe er
öffnet ſein wird, dringend empſohlen, da die ausgeſtellten
Arbeiten gewiß nicht blos den Fachmann, ſondern auch die Laien
intereſſiren werden.

Jn der am 1. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der
hieſigen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins bielt Herr Dr. Walther Schultze einen
Vortrag über weniger bekannte dentſche Mittelgebirge. Er be
handelte die Sudeten, das Fichtelgebirge, das Erzgebirge, die
Vogeſey und den Böbmer Wald, namentlich bei dem leßtgenannten
verweilend. Er bietet Waldlandſchaften, wie man ſie ſonſt in
Mitteleuropa kaum wiederfindet. Am Kubany giebt es noch
einen von Menſchenhand völlig unberührten 85 Hektar großen
Urwald, der einen ſehr melancholiſchen Eindruck macht. Die
Waldungen ſind meiſt in geſchloſſenem Beſitz und desbalb
rationell bewirthſchaſftet. Jn Bapern äüberwiegt der Stoatsforſt,
in Böhmen hat der Fürſt Schwarzenberg, dem der dreißigſte
Theil des Bodens an ganz Böhmen gebört, eine dominirende
Stellung. Die Bevölkerung iſt rein deutſch; im eigentlichen Ge
birge machen die Tſchechen nur 1,6 aus. Die Unterkunſts
verbältniſſe ſind einfach, aber für nicht zu bohe Anſprüche durch
aus befriedigend; die Preiſe ungewöbnlich niedrig. Außer dem
prachtvollen Wald wirken beſonders die zahlreichen kleinen Seen
anziehend, die rings von grünen Waldcouliſſen umgeben ſind
und gewöhnlich an einer Seite eine hoch anſteigende Seewand
beſitzen. Die flachen Gipfelkuppen, die meiſt ein wenig über die
Baumorenze emporragen, gewähren weite Rundſichten über die
Rieſenwaldungen der Nachbarſchaſt, über das freundliche Hügel-
land Bayerns und Böbmens bis bin zur Donau: jenſeits dieſer
erblickt man bei bellem Wetter die Alpenkette. Die Thäler ſind
nicht tief eingeſchnitten: die Ortſchaften liegen meiſt in flachen,
von grünen Höhen umſchloſſenen Becken. Die Waldbahn von
Pilſen nach Deggendorf vermittelt einen bequemen Vom zum
Walde dem auch im Intereſſe des Deutſchthums in Böbmen ein
r Beſuch zu wünſchen wäre, als er ibn bisher trotz
einer aroßen landſchaſtlichen Schönheiten geſunden-

Zum HGeiſt lichen der Provinzial-Jrrenanſtalten Niet
leben und AlteScherbitz iſt der Candidat der Theologie
Karl Naucke zu Halle ernannt worden.

Zum Brunnenfeſt in Bad Wittekind, welches
vom vrachtvollſten Weiter unterſtützt war, hatten 5 ein nach
Tauſenden zäbhlendes Publikum in den herrlichen Parkanlagen
eingefunden welches den trefflich ausgeführten Konzertweiſen
der Halleſ ſchen Stadtkapelle unter der bewährten
Leitung des Herrn Muſikdirektor Friedemann lauſchte, an
den I ri r Speiſen und Getränken des Badewirtbes,
Herrn Rbode, ſich aütlich that, und in den ſchön geflegten,
ſchattigen Laubgängen und Promennden ſich in heiterſter
Stimmung vlaudernd und ſcherzend erging. Am Abend er
ſtrahlte der ganze Garten im bunten Lichte unzäbliger Lampions,
die Wege und Beete waren von Pechflämmchen eingefaßt, zum
Schluß erfreute ein aroßartigs Feuerwerk die Schaar der Gäſte.
Ein buntes Leben und Treiben berrſchte Nachmittags und
Abends in dem geſammten Bade; einen großen Contingent der
Gäſte bildeten die jungen Damen unſrer Bürgerſchaft in hellen
kleidſſamen Sommergewändern, unter denen manches koſtbare
Coſtum zu bewundern war; von den männlichen Beſuchern fiel,
wie gewöhnlich, die große Zahl der Studenten auf, welche, nach
Verbindungen an verſchiedenen langen Tiſchen ſitzend, die Augen
der Mägdlein, ſowie die biertragenden Hände in ſteter Be
wegung erbieiten. Jn den erſten Nachmittagsſtunden hatte im
Kurſale ein ſolennes Feſtmahll ſtattgefunden an welchen ſich
viele Herren und Damen betbeiligten und welches der Küche des
Herrn Rhode große Ehre brachte. Die Bedienung war trotz
des ſtarken Andranges des Publikums eine vorzügliche. Das
Brunnenfeſt in Bad Witzekind gehört mit Recht zu den beliebteſten öffeutlichen Feſtlichkeiten unſrer Stadt es t. ſo werden
alle Theilnebmer des geſtrigen ausrufen, jammerſchade, das es
alljährlich nur einmal gefeiert wird!

Das Sommerfeſt der Deutſch-Soziaglen
findet am 1. t in der Saalſchloßbrauerei ſtatt. Das Pro
aramm weiſt Waſſerfahrt nach der Saalſchloßbrauerei, Concert
und Ball auf. Tie Feſtrede wird ein Reichstagsabgeordneter
halten, doch iſt deſſen Name noch nicht beſtimmt.

Jm „Prinz Karl erntete Eduard Strauß mitſeiner trefflichen Kopelle geſtern Abend neue Lorbeeren; ein zahl
reiches Publikum erfreute ſich an den reizenden Walzermelodien,
welche mit einer unerreichbaren Virtuoſität zum Vortrag ge
bracht wurden. Die Zuhörer waren unermüdlich mit ihrem
Beifall und der beliebte Komponiſt mußte immer und immer
wieder zu Zugaben verſtehen. Heute (Mittwoch) Abend fiudet
als letzte Soiree des berühmten Walzerkönigs ein Operetten
Abend“ ſtatt, auf welchen wir hierdurch nochmals ganz be
ſonders aufmerkſam machen.

Eines ihrer mit Recht ſo ſehr beliebten Wagner
Concerte veranſtaltete unſere tüchtige Regiments
Kapelle unter Direktion des Kgl. Muſikdirig. Herrn Wiegert
geſtern Abend in dem ſchönen, mit hohen, uralten Laubbäumen
beſtandenen Garten des Pfälzer-Schießarabens, zu
welchem ſich eine bedeutende Anzahl von Waqnerfreunden ein

hatte. Möchte Herr Wiegert ein ſolches genußreiches
oncert bald wiederbolen!

Der Kriegerverein zu lemania“ hielt geſtern
Nachmittag und Abend in „Haaſe's Bellevue“ ſein Kinder
feſt ab, das in Concert, Kinderbeluſtigungen aller Art, Stock

r beſtehend, einen alle Theile recht be
friedigen Verlauf nahm.

Jn dem verfloſſenen erſten Halbjahr wurden beim hie
Er Amtsgericht angemeldet bezw. durch daſſelbe eröffnet 31

oncurſe und im Wege der Zwangsvollſtreckung
verſteigert 61 Grundſtücke. Die Akte vertheilen ſich wie folgt:
im Januar 8 Concurſe und 7 Subhaſtationen, Februar 4 bezw.i

9, März 3 bezw. 14, April 4 bezw. 12, Mai 8
4. bezw. 6.

Beim Paſſiren des Marktplatzes wurde geters Mittag
eine Greiſin, die auf der Spitze wohnhafte Handelsfrau Seifert
von einem Schwindelanfalle betroffen, in Folge deſſen ſie auf
den Boden fiel. Die Aermſte vermochte ſich obne fremde Hülſe
nicht wieder zu erheben und wurde mittelſt Droſchke nach ihrer
Wohnung gebracht. Da ſie über heftige Schwerzen in einem
Beine klagte, mußte am Abend ihre Ueberführung nach der
t erfolgen, woſelbſt ein Oberſchenkeldruch feſtgeſtellt
wurde.

Seit geſtern früh iſt die 1874 geborene Aufwärterin
mma Bernhardt aus Stößen bei Naumburg, welche zuletzt
fännerhöhe 56 hierſelbſt wohnhaft war, ſpurlos ver

ſchwunden. Sie hatte dunkelblondes Hagr, bohe Stirn, blaue
Augen, geſunde Zähne, rundes Kinn, längliche Geſichtsbildun

w7 eſichtsfarbe und unterſetzte Geſtalt (Größe 136--140 w).
ie trug zuletzt ſchwarzes Kleid, weiße, rothpunktirte Blouſe,halbe Sdude, chwarzen Strohnt mit Maiblumen darauf und

roihen Schirm. Um dieſelbe Zeit entfernte ſich die Pfänner
d 55 wohnhafte, 20 jährige Arbeiterin Auguſte Vollrath aus

bezw. 13, Juni

alle und iſt ſeitdem ebenfalls nicht wieder geſehen worden.
ieſelbe iſt die Pflegetochter des Arbeiters Victor Ordel, hat

dunkelblondes Haar, dunkle Augen. ſpitze Naſe, volle Zähne, läng
liche Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, ſclanke Geſtalt und
eine Größe von 1,40-1,45 m. Die Sehſchärfe ihres linken Auges
über welchem verſchiedene Narben ſichtbar ſind, iſt geſchwächt,
ihre Kleidung beſtand aus einem rothen Kleide, weißem Strob

mit weißer Feder. Lederſtiefeln und ebenfalls einem rothen
irm.

Geſtern Abend gegen z10 Uhr fand in einer Wohnung
des Hauſes Friedrichſtraße 7, die der Student Boerner inne
hot, eine Pulver Exploſion ſiatt, bei welcher der Sinben
bewohner durch Brandwunden im Geſicht und Händen ſo er
beblich verletzt wurde, daß er in die Klinik geſchafft werden

Beilage zu e 155 der Halleſchen Zeitung.
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

mußte. Wie das Unglück entſtanden, bat nech nicht beſtimmfeſtgeſtellt werden können, da der Verletzte c e en
fäbig iſt anzunehmen iſt jedoch, daß derſelbe ſich mit Anferti
Puie von Munition beſchäftigt hat und mit der Lampe dem

ulver zu nahe r iſt es wurden auf einem Tiſche noch
egen 100 Stück Patronen zu Jagdgewehren vorgefunden. Dieeuerwehr löſchte den entſtandenen Brand, deſſen Flammen

meterboch ger Fenſter binousſchlugen und die Gardinen, ver-
ſchiedene Möbel ſowie das Fenſter ſelbſt ergriffen, auch alle
Fenſterſcheiben zum Springen gebracht hatten, nach kurzer Arbeit

Die Firma Hermann Bertram bier ſtellt dieſer
Tage die 5000. Teigtheilmaſchine fertig, welche in Ge
meinſchaft anderer gleicher Maſchinen den Weg nach Chica 83
zur Weltausſtellung einſchlagen wird. Dortſeldſt ſind bereits
eine Anzahl dieſer Maſchinen ausgeſtellt und haben dieſelben
derart Anklang gefunden, daß, wie wir hören, Beſtellungen da
rauf fortwährend einlaufen.

Jn der landwirthſchaſtlichen Maſchinenfabrik von Sch. u,
Sp. hier hätte geſtern leicht ein ſchwere Folgen nach ſich ziehen
der Brand eniſtehen können. Entſtanden war derſelbe in einer
Werkſtatt aus unbekannt gebliebener Urſache. Zum Slück wurde
das Feuer vom Werkmeiſier ſogleich entdeckt und mit Hilfe der
W vom Mittageſſen zurückkehrenden Urbeiter nach barter

rbeit gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr nicht herbeigernfen zu
werden brauchte

Der Kaufmannslehrling Wieczorek, welcher, wie wir
vorgeſtern mittheilten, flüchtig geworden war, nachdem ihm der
bereits verhaſtete Lackirerlehrling Ziel die von letzterem ſeinen
W unterſchlagene Summe von 436,84 .4 eingehbändigar
batte, iſt auf Recherche der Halleſchen Polizei in Erfurt auf
egriffen und verhaftet worden. Von dem unterſchlagenen
elde fanden ſich noch 338 .4 in dem Beite vor, in welchem der

Durchbrenner bei einem in Erfurt wohnenden Verwandten ge
d hatte. Wieczorek hat nach anfänglichen Leugnen Alles
geſtanden.

Unter den Mannſchaften unſerer hieſigen Garniſon
ſcheint die Jnfluenza wie vor einigen Jadbren ſo auch jetzt
wieder epidem iſch auftreten zu wollen. denn viele unſrer
Füſiliere ſind, wie wir hören, an der Senche erkrankt und
müſſen vorübergehend das Garniſon Lazareth auſſuchen. Die
Krankheit tritt in nur leichtem Grade auf.

Die Merſeburger Garniſon wird am 7. und
8. d. Mts. im Gelände zu Groß-Liebenau bei Burg
lieben gu in der Richtung BurgeLiebenau- Radewell
ihr diesjähriges Gefecht sſchie n abhalten. Die Uebungen
dauern an beiden Tagen je von 6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittaas.
a aufgeſtellten Sicherbeitspoſten iſt unbedingt Folge zu
eiſten.

Jn der großen Steinſtraße wurde geſtern Nachmittag
der 3 Jahre alte Knabe der unverehelichten Heiffer von
einer Droſchke überfahren. Das Kind erlitt iedoch glück
licherweiſe nur eine unbedeutende Hanutabſchürfung.

GerichtsZeitung.
Berlin,, 5. Juni. Der Mordanfall des ArbeltersAlbert Wolſchke in Spandau auf den Offiziersburſchen Peſchel

kam geſtern vor dem Schwurgericht des Landgerichts II zur
Verhandlung. Wolſchke war, zwei Jabre hindurch Burſche bei
dem Unterdirektor der Königl. Artillerie-Werkſtatt zu Spandau
Hauptmann von Loga geweſen, und fand nach ſeiner Entlaſſung
aus dem Militärdienſte in der Geſchützgießerei Beſchäftigung mit
einem Verdienſt von täglich 4 bis 5 Am 7. März wurde er
wegen Trunkenbeit entlaſſen und ergab ſich darauf, dem Müßig
ange. Eine Erbſchaft von 1500 die er zu dieſer Zeit aus
ezahlt exbielt, brachte er in unglaublich kurzer Zeit durch, wo

bei ihm beſonders eine Kellnerin half, der er die Ehe verſproCen.
Yei ſeiner Verhaftung war er vollſtändig mittellos. Die
Wohnung des Hauptmouns von Loga beſſeht aus zwei anein
anderſtoßenden Vorderzimmern; dieſe irennt ein enger Corridor
von der Küche, in welcher der neue Burſche, der Musketier
Peſchel, ſchläſt. Auf dem Schrebbtiſch des Hauptmanns ſtand
eine eiſerne Kaſſette, in welcher baares Geld aufbewahrt wurde.
Hierauf hatte der Angeklagte es abgeſeben. r er ſich
ardeitsios umhertrieb, ſtattete er dem Musketier Peſchel wieder
bolt Beſuche ab, obgleich Jener ihm keineswegs freundlich ent

egenkam. Am Morgen des 9. April, eines Sountays, ſtellteLoch ſich wieder bei c ein und erfuhr, daß Herr
v. Loga noch ſchlafe. Peſchel heizte im Wohnzimmer ſeines
Herrn ein und wuſch dann in der Küche ſeine geſchwärzten
Hände. Dabei drehte er dem Beſucher, der quf einem Stuble
ſaß, den Rücken zu. Da warf Wolſchke dem Peſchel plößlich
einen zu einer Schlinge, geformten, Strick umden Hals und ritz ihn mit einem heftigen Ruck
bintenüber, ſo daß Peſchel über ſein Bett auf die Seite fiel.
W. ſtürzte ſich dann auf ihn. P. hatte aber ſo viel Geiſtes
gegenwart, daß er einen Finger zwiſchen Hals und Schlinge
zwängte. W. e nun die Schlinge immer feſter an, griff gleich
zeitig mit der Rechten nach einem auf dem Fußboden bereit ge-
ſtellten Küchenbeil und führte damit mebrere Schläge gegen den
Kopf ſeines Opſers. Peſchel konnte noch einen einzigen lauten
Hilferuf ausſtoßen und verlor dann die Beſinnung. Wolſchke
befürchtete jest, daß der Ruf gehört worden ſei, ließ oen ſeinem
Opfer ab und eilte über den Korridor, auf die Straße, Das
Beil ließ er im Hauſe hinter der Thür ſtehen. Seine Verhaf-
tung erfolgte bald. Jn der Verhandlung behauptete der Au-
geklagie, daß er nicht einen Mord. ſondern nur eine Körper-
verleßung bezweckt habe. Peſchel habe ehrenrührige Dinge von
ihm erzählt, und deshalb habe er ſich an ihm rächen wollen.
Die Schnur habe er ſich von einem Nagel in der Küche ge
nommen. Mit einem Beile babe er nicht geſchlagen; er müſſe
ein zugeklappies Taſchenmeſſer oder einen Schlüſſel in der Hand
gehabt haben; damit habe er dem Peſchel mehrere Klage
gegen den Kopf verſetzt. Derſelbe habe ihm dabei einen ſo
wuchtigen Fußtritt gegen den Unterleib verſetzt, daß er zurück
getaumelt ſei. Dann habe er die Flucht ergriffen Er beſtreite
entſchieden, daß er den Hauptmann v. Loga habe beſteblen
wollen. Als der Vorſitzende den r fraat, warum ervon der angeblichen üblen Nachrede des Peſchel vorher niemals
etwas erwähnt habe, vergißt der Angeklagte ſich zur Erbeiterung
des Publikums ſoweit, daß er die Antwort „Ja, das hat
er erſt von mir geſagt, nachdem ich ihn geſchlagen.

Die Beweisaufnahme fällt zu Ungunſten des Angeklagten
aus. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des ver
ſuchten Mordes ſchuldig, worauf der Stagtsanwalt eine Zucht
ausſtrafe von acht Jahren, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht
eantragte. Das Ürtheil lautete dem Antrage gemäß

Heer und Martiue.
Perſonal-Veräuderungen.

v. Rabe, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 28. Kav.
Brig., unter Velaſſung d la euite des Drag. Regits. Nr. S,
v'on Bredow Oberſt, beanſtr, mit der Führung der 6., Kav.
Aug. unter Belaſſung à la snite des Kür. Regts. Nr. 6,
Erbagroßberzog von Oldenburg, Oberſt, beauftragt
mit der Führung der 19. Kav. Brid. unter Belaſſung à la suito
des 1. Garde Drag. Regts. ſowie des Drag. Regts. Nr. 19,
zu Kommandeuren der betr. Brig., von Tresckow, Oberſt
und Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 22, unter Stellung
à la suite dieſes zum Kommandeur der 13, Kav. Bria.

ernannt. von JHuſ. Regts. Nr. 10, zum Oberſt befördert. von Koblinski,
Major agareg. den Ülan. Regt. Nr. 16. als etatsmäß. Stabs-
offizier in das Drag. Regt. Nr. 8 einrangirt. Graf von
Klincowſtroem. Oberſilt. und etatsmäßig. Stabsoffizier
des Drag. Regt. Nr. zum Kommandeur des Kür. Regts.
Nr. 7 ernannt. Graf von Jtzenplitz, Oberſilt., beauſtr.
mit der Führung des Huſ. Regts. Nr. 1, Anderſch, Oberſllt,

onin, Oberſtlt. und Kommandeur des
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beauftr. mit der Führung des Drag. Regts. Nr. 10, Klock
mann, Obeiſtlt. aggreg. dein Ulan. Regt. Nr. 8 unter Ein
rangirung in das Regt., Brieſen, Oberſtlt., beauſtragt mit
der Führung des Ulan.-Regts. Nr. 10, Frhr. von Vie-
tingboff gen. Scheel, Oberſtlt., beauftragt mit der gu
rung des Kür. Regts. Nr. 2, von Pfnel, Oberſtlt. beauf-
tragt mit der Führung des Königs-Ulan. Regts. Nr. 13, zu
Kommandeuren der betreff. Regtr. ernannt. Frhr. von
FuchsNordhoff, Rittm. vom Huſ. Regt. Nr. 10, unter
Entbindung von dem Kommando als Ädiutant bei dem Militär
Reitinſtitut, als Eskadr. Chef in das Drag. Regt. Nr. 19 ver
ſetzt. von Wurmb, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 7, unter

v zum überzähl. Nittm., in das Huſ. Regt. Nr. 10
erſetzt

v. Donop, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 16, als Adiutaut
r 3. Kav. Brigade kommandirt. ann, Sek. Lt. von dem
elben Regt., zum Pr. Lt. defördert. v. Abel, Oberſt à ia zuito

des z Nr. 25 und Kommandeur der 7. Feldart. Brig., zum
en. Maior, Dietz, Oberſtlt. und Kommandeur des Feldart.
egts. Nr. 4, zum Oberſten befördert. Frhr. v. Reitzenſteln, Oberſtlt. und Kommandeur des GardeFußart. Regts.,

n v. Evs, Oberſilt. à la suite des Fußart. Regts. Nr. 10
und Jnſpekteur der 4. Art. DepotJnſp., zu Oöerſten, von
Tſch udi, Oberſt und Jnſpekteur der 2. Jngen. Jnſp., zum Gen.Maſor, Theinert, Major und Kommandeur des Wion. Bats.
Nr. 4, zum Oberſtlt. befördert. Walter, Oberſt und Bats.
Kommandeur vom EiſenbahnRegt. Nr. 2 dem Regt. unter Ver
leihung des Ranges eines J Kommandeurs aggregirt,
Clemens, Rittm. und Komp. Chef vom TrainBat. Nr. 4, der
Charakter als Major verliehen. Schiller Pr. Lt. vom Train
Bat. Nr. 4. in das Train Bat. Nr. s verſetzt. Schulze, Sek.
t. vom TrainBat. Nr. 4, zum Pr. Lt. vorläufig ohne Patent,
efördert. v. SaßJawöorski, Gen. Major und Kommandeur

der 12. Jnf. Brig., als Gen. Lt. mit Penſion, v. Dankbahr,
E en. Major und Kommandeur der 13. Jnf. Brig., als Gen. Lt.
mit Penſion, v. Legat, Gen. Major und Kommandeur der 28.
W Brig., als Gen. Lt. mit Penſion, v. Maltzahn Frhr. zu

artenberg u. Penzlin, Gen. Major und Kommandeur der
13. Kav Brig., als Gen. Li. mit Penſion, Hencke, Gen. Maj.
und Kommandeur der 32. Jnf. Brig., als Gen. Lt. mit Penſion,
v. Chaphuis, Gen. Maj. und Komimandeur der 44. Juf. Brig.,
als Gen. Lt. mit Penſion, v. Obernitz, Gen. Major r
mandeur der 49. Juf. Brig., als Gen. Lt. mit Penſion, Unger,Gen Major und Kommandeur der 72. Jnf. Brig., als Gen.
Lt mit Penſion, v. Mandelslob, Oberſt à la suito des Ulan.
Reats. Nr. 8 und Kommandeur der 1. Kap. Brig., als Gen.
Major mit Peuſion, Brauſewettex, Oberſt nd ommandeurdes IJnf. Regts. Nr. 84, als Gen. Major mit Penſion, von
Tbümen, Oberſt à la zulte des Huſ. Regts. Nr. 16 u. Kom
mwandeur der 34. Kav. Brig., als Ven. Major mit Penſion u.
enehmziauſg ihrer Abſ er de zur Dispoſ. geſtellt.
Curds, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20, mit Penſion nebſt
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Armeeuniform,
Woide, Major, aggreg. dem Füſ. Regt. Nr. 36, mit Penſion
und der Uniform des h ca Nr. 38, Dietrich, Hauptm.
und Komp. Chef v. Füſ, Regt. Nr. 36, mit Penſion u. d. Regts.
Uniform, Gußow, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur vom Inf.Regt. Nr. 71, mit Penſion und der Regts. Uniform, Andob r

und Bats. Kommandeur vom Jnf. Regt. Nr. 72, mit
enſion und der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 14, v. Rund

ſtedet, Oberſt und Kommandeur des Kür. Regis. Nr. 7, mit
e und der Regts. Uniform, Richter J., Port, Fähnr. vom

eldart. Regt. Nr. 19, unter Verleihung des Charakters als
Sek. Lt. der Abſchied

Brockhaus II. Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Bitterfeld, zum Pr. Li., Scheibe, Vizefeldw.
von demſelben Landw, Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ, des Jnf.
Regts. Nr. 42, Brockhaus, Vizewacht. von demſelben Land
wehr-Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 6,
befördert. Gerbardt, Sek. Lt. g. D. im Landw. Bezirk

ltenburg, bisher von der Reſ. des Jnf. Regats. Nr. 106, in der
Preuß. Armee und d als Sek. Lt. mit einem Patent vom
24. November 1884 bei der W nf. 1. Aufgebots angeſtellt.
Schreiber, Vizefeldwebel vom Landw. Bezirk I. Breslau,
zum Sek. Lt. der Reſ, des Jnf. Regts. Nr. 27 befördert.
Becker, Sek. Lt. von der Reſ. des TrainBats. Nr. 25, als
Reſ. Offizier zum Ulan. Regt. Nr. 6 verſetzt.

„Arps, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Halle Meyer, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des
Landw. Bezirks Bitterfeld, Strumper, Pr. Lt. von der Reſ.des Juf Regts. Nr. 31, als Hauptmann, Ortleb, Pr. Lt. von
der Jnf. 1. Aufgebots, Kolb, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufge-
bots, des Landw. Bppirls Gotha, der Abſchied bewilligt.

von Jagow II., Sek. Lt. à la suite des Ulan. Regts. Nr.
11, in das Ulan. Regt. Nr. 16 einrangirt. Der Aſſiſt. Arzt
1. Kl. der Reſerve: Dr. Enders vom Landw. Bezirk Weißen
fels, ſowie die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots:
Dr. Trautvetter vom Landw. Bezirk Meiningen, Dr.
Kretſchmann vom Landw. Bezirk Magdeburg, Dr. Harz
vom Landw. Bezirk Gotha, zu Stabsärzten; die Aſſiſt.
Aerzte 2. Kl. der Reſerve: Krug vom Landw. Bezirk
Erfurt, Pr. von Chelſtowski vom Landw. BezirkGotha, Dr. Steinhäuſer vom Landw. Bezirk Gera,
r. Röhl vom Landw. Bezirk Stendal, Dr. Johannes vom
Landw. Bez. Meiningen, Dr. Reinicke vom Landw. Bez. Halber
ſtadt, Dr. Glöckner vom Landw. Bezirk Neuhaldensleben zu
Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der Reſ. Lange vom
Landw. Bezirk Burg, Dr. Kr aus vom Landw. Bezirk Magde-
burg, Dr. Kabelitz vom Landw. Bezirk Aſchersleben, Nethe
pom Landw. Bezirk Weimar zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert.
Dr. Beelitz, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots vom
Landw. Bezirk Bitterfeld der Abſchied bewilligi.

Vermiſchtes.
Ansgeblaſene Kinder. Jn den Lokalen Bertins und

Umgegend, wo das Publikum dei günſtigem Wetter nur nach
Touſenden zählt, ereignen ſich oft reizende Szenen, die es wobl
perdienen, von Künſtlerhand feſtgehalten zu werden. Na alter
Sitte zieht der Berliner am Sonntag Nachmittag mit Kind und
Kegel aus, um in irgend einem Garten einige Stunden Er-
holung zu ſuchen. Das kleine Volk zerſtreut ſich trotz aller
Warnungen und hält ſich mit Vorliebe da auf, wo geſchoſſen,

aewürfelt, e porſon edreht oder ſonſt etwas Jntereſſankes
verübt wird. So leicht es war, dieſe Luſtbarkeiten auszu
kundſchaſten, ſo ſchwer iſt es für manches Büblein, den Rück
weg zum elterlichen Tiſche zu finden. Der kleine verlorene
Sohn fängt nun jämmerlich zu ſchreien an, mitleidige Seelen
eilen herbei, dem Unglücklichen beizuſtehen, er weiß in ſeiner
Angſt gewöhnlich keine näheren Angaben über Name und Woh
nung zu machen, ſo daß es ſchlimm um ihn ſtände, wenn ihn
nicht plötzlich die kräftigen Arme eines in derartigen Fällen er
fahrenen Herrn aufnäbmen. Unter fabtrei wer Bedeckung von
Alt und Jung wird der kleine „Findling' nach dem Orckeſter
getragen und dort hoch empor gehalten, ein freundlicher Trom-
peter giebt ein Signal und bald windet ſich die geängſtete
Mutter durch die Menge, um den bereits aufgegebenen Liebling
in Empfang zu nehmen. Die Szene des Widerſehens iſt über
aus rührend, wenn nicht etwa der weniger ſentimental denkende
Vater dem „ausgeblaſenen“ Söhnlein hinterher noch die Hös
den Krt ngbend Abend gegen 192, Uhr hielt 90 d

Am Sonnaben end gegen 10 Uhr hie erArtiſt“ Wilhem Luha mit mehreren Bekannten in dem Wirthsbre von Freund, Hobrechtſtraße 19 zu Rixdorf auf. Er geriet
ier in Streit mit dem Schloſſer L. und ſtieß dieſen ins Genick,

worauf er von Freund aus dem Lokale entfernt wurde. Nach
Ausſage von Zeugen ſoll dann Luha mit drei anderen Männern
die herabgelaſſenen Jalouſien mit Fänſten bearbeitet haben wes
balb Freund mit mehreren Gäſten auf die Straße eilte um
Rube zu ſchaffen. Um 11 Uhr wurde Luha dann durch die
Maurer Streich und Kube nach ſeiner Wohnung gebracht. Er
blutete aus zwei Kopfwunden und ſtarb am Sonntag Vor-
mittag. Zeugen behaupten daß ſich der Gaſtwirth Freund an
jenem Abend mit einem Billardqueue bewaffnet, den Luho ver
folgt und ihm mit dem dicken Ende zwei Schläge auf den Kopf
verſetzt habe, ſo daß das Queue zerſplitterte. Auf Grund dieſer
de iſt Freund verdaftet worden. Er ſelbſt leuguet aber

Wien, 4. Juli. Gegen 5 Uhr Nachmittags brach in
der Stefanskirche eine arge Panik aus. Viertauſend aus Maria
zell heimkehreude Wallfahrex, zumeiſt Weiber, zogen nach dem
Dom. Ungefähr die Hälfte des Zuges war bereits in demſelben,
als die auf einer Fahne angebrachten getrockneten Feldblumen
an den Kirchenkerzen Feuer fingen. Die Rufe: „Feuerl“
zRettung!“ erſchollen und, in wilder Flucht ſuchten die geängſtigten
Wallfahrer den Ausweg aus der Kirche, ſtießen aber beim
Haupthor mit den nachrückenden Nee zuſammen. Hier ent
ſtand ein furchtbares Gedränge. Viele ſtürzten, die Nach
ſtürmenden fielen über dieſelben; ein mannsbober Menſchen
knäuel entſtand. Die Polizei griff ſofort ein und half mit
rieſiger Anſtrengung trotzdem verliefen 10 Minuten, ehe der
Menſchenhaufen ſich löſte. Schreckensſzenen ſpielten ſich dabei
ab, die Kinder ſchrieen nach den Eltern, die Mütter nach denKindern dazwiſchen erſchollen die erſt der Verwundeten.
Zwei Kinder und zwei Frauen ſind ſehr chwer, drei Frauen
leicht verwundet; leichte Verletzungen ſind vielleicht ein halbes
Hundert vorgekommen, die Ohnmachtsanfälle ſind nicht zu
ählen. Lange noch umſtand eine koloſſale Menſchenmenge, die
nglücksſtätte, während die Rettungsgeſellſchaft den Verunglückten

Hilfe leiſtete. Die zahlreichen Leichtverletzten konnten ohne Hilfe
den Platz verlaſſen.

Der WeizenKönig Argentiniens. Die in BuenosAyres
erſcheinende Zeitung „The Agrikulture“ veröffentlicht über den
Sennor Joſé Guaqzzone, welcher 63 000 Acres unter Weizen
bat, das Folgende: Wir geben die Biographie von Don Joſs
Guazzone, dem „Weizen -König“, wie er benannt wird. Sein
Name iſt überall bekannt im Linde, märchenhafte Dinge werden
von ihm erzählt, und es giebt ſelbſt Lente, welche denken, daß
Guazzone nur eine Erfindung der Preſſe iſt. Trotzdem exiſtirt
er; wir haben ihn geſehen, wir haben mit ihm geſprochen, wir
kennen ihn, wir haben unſeren Hut vor ihm gezogen. Er landete
an dieſer Küſte im Jahre 1875; ſein Kapital war ſeine Jugend

er war 20 Jahre alt ſeine Geſundheit, ſeine Energie und
ſeine Hoffnungen. Jm folgenden Jahre hatte er 8000 Dollars
ſich erſpart. Das war ſein ganzes Kapital. Was war damit zu
thun Zu jener Zeit befand ſich die Landwirtſchaft bier in
einem embryoniſchen Zuſtande. Niemand träumte von ihrer
großen zukünftigen Entwicklung. Guqzzone fühlte, daß Landwirth
ſchaft die Größe des Landes machen würde, und trotz Abrathens
ſeiner Freunde begann er zu pflügen und zu ſäen. Er trium-
phierte; im Jahre 1879 hatte er ein erſpartes Kapital von
81,000 Dollars in der Provinzial-Bank deponirt. Er verdoppelte
ſeine Anſtrengungen, aber das Glück ſchien ſich von ihm wenden
zu wollen, und kaum war es ihm möglich, das mühſam Er-
worbene erhalten zu können. Doch ſeine Apſtrengungen er
lahmten nicht. Er pachtete Land, und im Jahre 1884 hatte er
14 Quadratmeilen Pachtländereien im Departement Olavaria.
Er pflügte, er ſäete. Er kam nach Buenos-Lyres, ging zu
Herren Dryedale, den Gönnern der Ackerbaner, ſprach mit ihnen,
und dieſe Gentlemen, hingeriſſen durch ſeinen Enthuſiasmus,
gaben ihm Maſchinen, und ſo war ſeine Ernte geſichert. Er
ing dann nach Jtalien und brachte ſtarke Arme, die ihm halfen.Er gründete eine Kolonie; das Glück lächelte ihm. Heute hat

er 63 000 Acres unter Weizen. Er iſt deshalb der größte
WeizenAnbauer der Welt. Um ſeine diesjährige Weizenernte
fortzuſchaffen, würden 3500 Eiſenbahnwaggons erforderlich ſein.
Man ſagt, Gugzzone ſei iſragelitiſcher Abſtammung. Wie dem
auch ſei ob Jude, Chriſt, Moslem oder Heide wir kennen
in dieſem freien Lande nicht jene ſchandhaften Regungen, die
ſich in gewiſſen Ländern des ſo Wrieſenen Europas breit
machen. Wir verehren in Guqzzone den großen Bürger Argen-
Wer den Freund und Vater ſeiner Arbeiter, den vollkommenen
Gentleman.“

Daß das Drehorgelſpielen ein ziemlich lukratives Ge
ſchäft ſein muß, gebt daraus hervor, daß ein altes Mitglied
dieſer „höfiſchen“ Zuuft ſchon ſeit Jahren Hausbeſitzer in Rix-
dorf iſt. Den alten R., welcher ein großes, wenig belaſtetes
Haus in der Rot Handjeryſtraße ſein eigen nennt, ſiebt man
noch jeden Mittwoch, am offiziellen Rixdorfer Leiertag, mit ſeinem
Muſik-Jnſtrument von Hof zu Hof ziehen und die Herzen ſeiner
Mitmenſchen durch die Klänge der Leier erfreuen, reſp. martern
zu wollen. Manch gefühlvolle Küchenfee ahnt gewiß nicht, daß
der Leiermann da unten es eigentlich gar nicht „nöthig hätte“,
wenn ſie mitleidsvoll ihm den in Papier gewickelten Nickel zu
wirft. Und dabei leiſtet unſer muſikaliſcher Hausbeſitzer ſich

nicht einmal eine anſtändige Drehorgel! Jm Adreßklender ha
man dem R. das ſtolze Epitheton ornans „Muſiker' beigelegt-

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Juli, Nachm. 2 Uhr. Die Thronrede

beim Landtagsſchluſſe ſpricht die Anerkennnung aus über
die erſolgreiche legte in der langen arbeitsvollen
Tagung der erſten fünfjährigen Legislaturperiode,
gedenkt der dauernden Vereinigung der dem Vaterlande
wiedergewonnenen Jnſel Helgoland mit Preußen und
ſagt zu der Steuerreform Folgendes: Es iſt vor
allem gelungen, ein Werk grundlegender Umge-
ſtaltung der ſtaatlichen und kommunalen Beſteuerung zu
vollbringen. Jm Anſchluße an die Neuregelung der Ein
kommen und Gewerbeſtever befreien die nunmehr beſchloſ
ſenen Steuerreformgeſetze den Grund und Gewerbebeſitz
von der bisherigen Doppelbeſteuerung, ergänzen
die Einkommenſteuer durch mäßige ſtärkere Heranziehung
des Beſitzeinkommens gegenüber dem Arbeitseinkommen
unter ausgiebiger Berückſichtigung der Minderbemitlelten
und von perſönlichen und Familienverhältniſſen. Sie
vertheilen die öffentlichen Laſten nach der Steuer
kraft und gewähren den Gemeinden ergiebige ſichere
Steuerquellen. ie Thronrede ſpricht Hoffnung aus,
daß die Steuerreform dem Haushalte des Staates
und per Glieder gleichmäßig zugute komme, daß die von
Streben nach ausgleichender Gerechtigkeit geleiteten Re
formen dem Volke dauernd zum Segen gereichen. Jch
ſage ihnen meinen königlichen Dank für ihre einſichtsvolle
und hingebende Mitwirkung. Der Rechnungsabſchluß des
Vorjahres iſt günſtiger ausgefallen als erwartet. Ich hoffe
auch, daß der Fehlbetrag 1893,94 die veranſchlagte Höhe nicht
erreicht. Weiter heißt es, die Regierung habe Anordnungen zur
Abhülfe des Streu und Futtermangels getroffen und werde
auch ferner der Landwirthſchaft bei zu bekämpfenden
Schwierigkeiten helfen. „Jch ſchöpfe daraus Zuverſich:,
daß es auch zukünftig gelingen möge, den Aufgaben
gerecht zu werden, welche im ſteigenden Maße bervortreten
und daß der Kampf der Meinungen und Jntereſſen nur in
patriotiſchem Geiſte geführt und der Frieden gewahrt werde
Das walte Gott!“

Berlin, 5. Juli. Der Reichstag wählte mit 310
von 319 abgegebenen Stimmen von Levetzow (ſ(onſ.)
zum erſten Präſidenten. 4 Stimmen wurden für
Dizper (Centrum), 1 für Ahlwardt (Anutiſemit) abge
geben.

London, 5. Juli. Das däniſche Königspaar nahm
di Einladung des Lord Mayor und der Corporation, die City
zu beſuchen, an. Jn einer goldenen Caſſette wird dem König
eine Adreſſe überreicht werden.

London, 5. Juli. Die Sozialiſten haben trotz des von der
Polizei ergangenen Verbotes beſchloſſen, am Donnerstag, demTage der Vodren des Herzogs von York mit der Prinzeſſin
von Teck auf dem Wege, den das Brautpaar nehmen wird, eine
Kundgebung zu veranſtalten.

aris, 5. Juli. Eine geſtern abgehaltene Studenten
verſammlung erklärte, die Studenten verabſchenten alle
ſeit 2 Tagen im Quartier Latin begangenen Akte von Van-
dalismus. Energiſche Maßregeln ſind ergriffen, um dew
Wiederausbruch von Unruhen vorzubeugen. un
Truppen haben verſchiedene Punkte der Stadt beſetzt. Dit
Blätter ſtimmen darin überein, daß die Unruhen weder
das Werk von Studenten, noch von Arbeitern ſind. Die J
meiſten Blätter verlangen nachdrücklich die endliche Ent-
laſſung des Polizeipräfekten Lozs, was allein eine Be
ruhigung der Gemüther herbeiführen könnte. Andere Blätter
ſchreiben die Schuld lediglich dem Miniſterpräſidenten Dupuy
zu. Heute Morgen haben ſich trotz des Regenwetters wieder
zahlreiche Neugierige auf den Boulevards Auvergnan und
St. Michel angeſammelt. Die republikaniſche Garde ver
hindert alle Zuſammenrottungen, ſo daß es bisher zu
keinem Zwiſchenfall gekommen iſt. Die Geſammtzahl der
Verwundeten wird auf 300 geſchätzt, darunter befinden ſich
40 Schwerverwundete. Auf Seite der Polizei wurden 50,
darunter 2 lebensgefährlich verwundet.

New Hort, 5. Juli. Die Silberminenbeſitzer laden
u einer Proteſtverſammlung in Chicago auf den 25. Juli ein.
ie Verſammlung wird gegen die Abſchaffung der

Shermanbill Stellung nehmen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Donnerstag, den 6. Juli Abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße
11, 2 Treppen), Hilfsprediger Herold.

Zu Glaucha: Donnerstag den 6. Juli Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Diakonus Witte

Freitag, den 7. Juli Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde,
Diakonus Witte.

Zu St. Ulrich: Freitag, d. 7. Juli Vorm. 10 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Oberprediger Sickel.

Vollswüärtihschaftäicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Ve Die Branntwein-Erzeugung im Deutſchen
Reiche während des Betriebsjahres 1891192. Jm
Betriebsjabre 1891/92 wurden im deutſchen Branntweinſteuer
Gebiete 2948244 bl r. A. hergeſtellt, während im Vorjahre
1890,91 die Produktion noch 2969 140 hl r. A. und 1889/90
B 144 801 hl r. A. betragen hat. Es fand alſo ſeit dem v
1889/90 eine Rednktion von 6,2 ſtatt. Als Verbrauch von
Trinkbranntwein ergiebt ſich durch Entrichtung der Verbrauchs
r gabe zuzüglich des vom Auslande eingeführten und verzollten

ranntweins eine Menge von 2192 486 hl er. A. (1890/91:
203 322 hl r. A. 1889/90 2296 484 hl r. A.) oder pro Kopf

der Bevölkerung 1889/90 4,59 Liter; 1890/91: 4,40 Liter und
1891/92: 4,88 Liter r. A.).

Zu gewerblichen Zwecken wurden 1891/92: 551 300 hl
41890/01: 519 104 hl) r. A. verwendet, ſodaß die Verwendungbes Spiritus zu Heiz. Koch, Brennzwecken c. ſtetig zunimmt.
2 Einfuhr ausländiſcher Spirituoſen hat im Jahre 1891/92:

O 287, 1890 91: 46 789 hl r. A. betragen.
Die Einnahme aus der Branntweiuſteuer iſt infolge des

Konſumrückganges und der vermehrten Ausſtellung der Kontin
gents-Berechtigungsſcheine von 145 732 721.4 des Johres 1890/91
zu 134 185 046 .4 des Jobres 1891/92 geſunken. Jm ganzen

Jetriebsjabre 1891/92 (I. Oktober 1891 bis 30. September 1892)
r 59 789 Brennereien (1890/91: 57 766 Brennereien) im Be
riebe geweſen. Die Zunohme betrifft nur kleinere Material

brennereien in Baden und Elſaß-Lotbringen.
Die Geſammtproduktion an Branntwein im Betriebsjahre

1891--92 iſt geringer als im Vorjahre 1890--91 und zwar trifft
der Betriebsrückgang hauptſächlich Norddeutſchland, während in
Süddeutſchland ſogar eine kleine Produftionsſteigerung ſtattge

funden hat. Der Grund für dieſe Minderproduktion, die haupt-
ſächlich für die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, Poſen, Bran
denburg und Hannover hervortritt, hat ihren Grund in der
nach Qualität und Quantität ungenügenden Kartoffel und
Getreideernte des Jahres 1891, hauptſächlich in den öſtlichen
Provinzen,

Es würde ein noch größerer Rückgang in der Produktion
eingetreten ſein, wenn den Brennereibeſitzern nicht gemäß Bun
desrathsbeſchluß vom 18. Juni 1890 (C.-Bl. f. d. D. R. S. 216)
geſtottet worden wäre, die Differenz zwiſchen dem proviſoriſchen
Kontingent, wie es für 1890--91 vorläufig feſtgeſetzt war,
und dem hierfür definitiv feſtgeſetzten Kontingent nachzu
brennen.

Die in Folge der ſchlechten Kartoffelernte durch Bundes
rathsbeſchluß vom 22. Oktober 1891 (T.-Bl. f. d. D. R. S. 301)
den Brennereibeſitzern gewährte Vergünſtigung, ausnahmsweiſe
an Stellegder Kartoffeln, Mais und Dari zu verarbeiten, ohne
daß ſie hierdurch den Charakter einer Getreidebrennerei er

und eine Kürzung im Kontingent erleiden ſollten, konnte
nfangs nicht genügend ausgenützt werden, da der Mais zutheuer war. Erſt mit der Verbilligung des Maispreiſes in

Folge des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages wurde von
dieſer Vergünſtigung ausgiebiger Gebrauch gemacht, aber die
Gefammtproduktion fiel gleichwohl von 2969 149 hl r. A. des
Betriebsjahres 1890--91 auf 2 948 244 hl r. A. des Betriebs
jahres 1891--92, alſo um 1 Jn Süddeutſchland wurde iu
Folge der ſehr guten Steinobſternte des Jahres 1891 die er
wähnte Mehrproduktion an Branntwein veranlaßt, während die
Kernobſternie und Weinernte ungünſtig. ausgefallen iſt. Die
Verarbeitung von Melaſſe zur Branntweinerzeugung hat gleich
falls zugenommen.

Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs Anſtalt in Han

nober. dem Mona tJuni waren zu erledigen 1988 Anträge
über 2 219 000 Das Vermögen erhöhte ſich von 47 988 000
Mark auf 48 556 000 .4.

Die ermäßigten Tarife für Fpttermittel. Torfftren e.
finden vom 1. Juli ab auch im Verkehr mit den Stationen der
Saal-, WeimarGeraer, Werra und ZſchippkauFinſterwalder
Eiſenbahn Anwendung.

Peſt, 4. Juli. Allgemeines Aufſehen erregte hier der
bekannt gewordene Umſtand, daß in Sachen der 3prozentigen
KuponVerkürzung der öſterreichiſchungariſchen Staatsbabn,
Prozeſſe in der Schwebe ſind, welche am 6. d. M. vor demGerichte verhandelt werden. Der in Eiſenbahnſachen gut be
kannte Rechtsanwalt Dr. rn Kepes aus Budapeſt richtete
im Namen von Berliner BPrioritäts-Jnhabern an das Wiener

einen Proteſt des r daß die geplante
ereinbarung der Prioritäten Glänbiger mit der Staatsbahn

eine rechtswidrige Einmiſchung in die Verhältniſſe einer den
ungariſchen Geſetzen und der Jurisdiktion des Landes privat-
rechtlich untergeordneten Geſellſchaft ſei. Eine ähnliche Eingabe
richtete der genannte Anwalt auch an den ungariſchen Juſtiz
miniſter, wo er auf das unlautere Vorgehen der Staatsbahn
hinweiſt und verlangt, daß der Juſtizminiſter auf adminiſtrativem
Wege ſchon jetzt erkläre, daß der Ausgleich, welcher den ungari-
ſchen Geſetzen nach ohnedies rechtswidrig und unhaltbar ſei,
zurückgewieſen werde. Es ſcheint, daß der Ausgleich bald in
die Brüche gehen wird.

Eiſenwerk Gaggenau. Der Beſchluß der am 5. Juni
ſtattgehabten Generalverſammlung betreffend Herabſetzung des
Aktienkapitals von 3 000 000 .4 auf 2 400 000 durch Zu
menlegung von fünf Aktien zu vier, iſt jetzt zur Eintragung
gelangt.
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Münchner Pſchorrbrän,
anerkannt ein vgnräglichos gutbekömmliches und ſich immer i bleibendes

haltbares Vier iſtm in Flaſchen und Jäſſern
bei Herrn Julius och in alle, Bierhandlung,

Sternſtraße 1, ſtets vorrätbig.h der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des

Obig en Hampe Sünger, Leipzig-

GGaeeeeJ „JZ-

Reise- u. Geburtstags-
Geschenke

reizende Veunhelſten in Phantase:
Ohnocoladen, Confecten, h und RBonbonfſereneingetroffen

A. Krantz, NachfolgerGroße Steinſtraße 11.

Eine außerordentliche Generalverſammlung
der Kranken und Hegräbniß-Kaſſe des

kaufmänniſchen Vereins
(Eingeſchriebene Hilfskaſſe) findetittwoch, den 12. Juli, Abends 8 Uhr

im v des Vereinse Prauhausgaſſe 15u und De a itglieder zum Beſuche derſelben s eingeladen.

Tagesordnung Statutenänderungen.
Der Vorstand.

P Schule.
S o m m -Fahrplan-itelee h. tit. 69

tig vom I. MaiilAbfahrt der Seubahnige von Seite Da a. S. nach

Thüringen 3.23 7 V. 5 V. (nür Sonntags bis Sulza).2 .49 r c 59 z W. 710.48 V. (nach Müchen
J Fhiltgerty *10.57 V. FI1.36 V. 1.12 N.

5.48 N. g. 10 V. nach München) 7.13 N.3 N. 711.40 N
12,02 V. 2.54 488 V. 5.60 V. 6.49 V. *7.46 V.

9.,12 V. 10.22 V. *10).44 V, 11.52 V. 1.48
9.52 N. *5.17 N. *5.95 N. 6.30 N.7.19 N. 8.42 N. 9.,17 N. (1.--3. Kl.) *11.08 N.

12.22 c k. Co 6.48 o W t 7.27 P.
(1--3 Kl.) 10.04 V. is r u3 V. N. e. v4 73 14 N. 8.45 N. *10.340 V. V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.521.40 40 K. h b. lege und Querfurt) 2.20 N.

Do N. N.b. Nordhauſen). *10.4911.48 N. G. u 555

12 h 7.40 V. *9.10 P.i V. N. 75.31. N. 5.46 N. *8.23
N. t (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)

SorauGuben: 75 e e 2 v ne 6.30 N.
n r aHalberftadt: o 317 N.5.12 V. 7 V. 77 *1.306.25 N. vo Na W Hacherſcy

Ankunft der Peſen van auf ur Halle a. S.:
Tbüringen:

Leipzig

Magdeburg

Nordhauſen

Srelin:

10.40 V. 1.15 N.*8.18 V 3 s
*9.54 N. 10.46 N. n. Sppntags i Sulza) 12.16 V.

12.11 N. V. V. 1 V. 1.-3. Cl.V. e V. 1.17 N.
(i. 5. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 e.

6.15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
*10.30 N.

2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.
V. (v. Cöth.) 10.05 V. *1039 V. 1.32 N.

339 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.
6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
J 3 (v. r 1.25 N. 5.25 N. 7.41

Verlin; 3.18 V. 5.04 V. 7.98 V. (v. „Sittgpfeld) F
V. *9.40 V. 10.44 V. FIl1.3 2.07 N.5.26 N. *5.44 N. *6.03 N. e r M

Sorau-Guben: 6.44 V. *10.39 V. *1.02 N. 7.05 N 10.26 N.
Oalberſtadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cöpnern, 7.39 V. 10.15 V.

12.65 V. 5.07 N. *5.32 N. 9.08 N. 11.55 N.
1- o Zudne Zeichen: 4 bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

Leidtig:

Magodeburg:

Pordhanfen:

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung
Ahe Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

Werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Damen und Kinder Kleider.Billig Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Pferde Verkauf. Sroſcholtiſer
gel., 20 Min. von Stadt und Bahn,

2 gute, ſchwere Ackerpferde' ſtehen
264 M. Areal, ſ. g. Wieſ. »Verh., Weizen-

wegen Nachzucht auf dem Gute und Seherbote maſſ. Gebäude o ohne
2 Nr. 1 in Höhnſtedt zum Verkauf. beidas „Ceh. Gaſthof für 75000 Mk.Auzabl., Gaſthof für b Mk.,

200 engliſche Jiglinge Durchſchn. ſern 3 Min. dav. errſch. Villa für

Gewicht 80 Pſd., 18000 Mk. w. Aben v S dVerkauf in Geißelr hlitz b. Nenmark-verkäufl. Ritterg. daſ. v. J,SaVedra, Poſt und Bahnſtation. 202 Vreslau, Tieroatten tr. 9). 455

W. Stieler. Pr. Lieut, Paseh.

ſind haben Rester für 139

M äökxXBad Ilmenau in Thüringen,
520 Meter Meereshöhe.

Pension und Hötel zur Tanne,
in beſter Lage, unmittelbar am Walde gelegen, mit großem, ſchattigen
Garten und Veranden, hält ſich allen Sommergäſten von Jlmenanu

beſtens empfohlen.
Vortreffliche Verpflegung und ſehr gute Beiten.

S Bei längerem Aufenthalte billigſter Peuſtonspreis.
Man laſſe ſich den Tarif kommen, der franco überall hin 4

ſandt wird.
Geſunde Lage des Hotels und aufmerkſame Bedienung von

beſonderem Werthe.

M
Cod allem Nngezieferſ Winde n gee Wer

durch das echte

Dalmatiner
Juſektenpul er

W. A. Patz,
Gr. u 9, neb. Mars-la-Tour.

Services
beſſeren Genres.

J. A. Heckert.

Malta-Kartoffeln,fette Jsläüuder HeringeSehnitthonnen 2, Pfa. 40 g.
neue saure Gurken,

neue getr. Moreheln.
Gebr. Torn.
Julius Wedell,

Halle a. S., Gr. Ulrichetr. 41.

Hirsch-
hornknöpfe

imitirt
24 28 34 36 44Diz. 7 8 138 15 25

Gross 70 80 1,20145 2,45
Proveneeröl, ff. Salatöl, in Fl. à

1,25 u. 70 Pfg., ausgew. 120 Pfg.
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Neumarkt-Pischhalle.
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

felſinen
feinſte Meſſing, Dizd. 1 Mk.

tronenm,feinſte Me ſſinag, Dtizd. 1 det.

attel Veigen, Bannnen-
2nros. n detail.

Wichſe Leipz. Univerſ. v. Lerche àBehſe. 10,25 u. vo empf.
J. R. Strässner, 'Bervburgerftr. 14

Cloſet-Papier
in Packeten und Rollen, vorräthig bei
J. ZAoebiseh, gr. Steinſtr 82.

Reparaturen an allen
Nähmaſchinen werden
fachgemöß. und prompt
ausgeführt. Lager von
Nähmafchinen nur z
Fabrikate.

DaehristzeH. Schöning, aan der Gr. ütrichſtraſe.

roßartig ſchön,Vollheringe, e e t disb. J. R. Str Regen Wernburgerſitris

Franz Chriſtoph's
Purgdodenrdlanbaet

sofort trocknend n. Leruchlw,

von Jedermann leicht anwendbar.
Allein echt in Halle: Helmbold

Co., G. Ostvald, Geiſtſtraße,
in Brehna: L. Mogk, Landsberg:

C. Poetzſch, Düben; Ernſtchultze.

Treibriemen
geferti z hält in Breitenvon 150 mm ſtets größtes Lager
u. empfehle dieſelben möglichſt billigſt,vesgl ff. Näh- und Binderiemen,
Riemenverbinder, Sohlleder zu Man-ſchetten u. ſ. w. Reparaturen promp
und billigſt.R. Donner Sattlermſtr,

Halle a. S., Frangeſtraßze 18.

Wiesen- Heu
pro Centner Mk. 5,60 ab Wieſe verkauft Mansfelderſtraßze 51

2

aus nur beſten rhein. Kernleder, ſelbſt

Steigra.
et acht der geringen Ernte
troh u. Rauhfutter hat derer ken beſchloſſen, den

meinſchaftlichen Bezug derartiger
tikel für die Vereins mitglieder in die
Hand zu nehmen.

Bei den immer ſteigenden Preiſen
iſt eine baldige Sicherung der einzelnen
Wagren dringend geboten

Wir erſuchen daher die geehrten
itglieder, uns den Bedarf an Torf-

ſtren, Heu und ſonſtigen Futtermitteln
umgehend per Poſtkarte angeben zu

wollen. 2Wir werden bemüht ſein, ſo billig
wie möglich Abſchlüſſe in dieſen Ar
tikeln zu erzielen

Zingſt, den 3. Juli 1893.
Der Ausſchußdes tandwirthſchaitlhen Vereins

Steigra-
von Heilldorf.

Bekanntmachung.
Die Pflaſterarbeiten auf der zwiſchen

Penne's Ziegelei und dem Dorfe Cattan
elegene Strecke der Löbejüner Kohlen
traße ſind beendet, die angeordnete
S iſt deshalb aufgehoben.

Löbejün, den 4. Juli 1893. 247
Die PolizeiVerwaltung.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge, Verfügung vom hentigen

Tage iſt in unſer Firmenregiſier unt.
Nr. 2156 die Firma:

„F- A. Richtermit dem Sie zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Gasanſtaltsdirektor
riedrich Julius Hermann Adolf
er zu Cöthen eingetragen worden.
Ferner iſt für vorbezeichnete Firma:

„F. A. Richter“ dem Kaufmann
Carl Gotifried Hölzke zu Halle
Procura ertheilt und iſt deren Ein-
tragung unter Nr. 503 unſeres Pro-
curenregiſters erfolgt.

Halle a. S den 28. Juni 1893.Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jn unſer Firmenregiſter iſt heute
einäetragen

bei Nr. 22, woſelbſt die FirmaS te zeit eingetragen ſieht in
ult
Dieſe Firma iſt auf die Wittwe

Voigt, Emilie, geborene Bertram,
übergegangen und unter Nr. 42 des
T elresſſters für dieſe neu vor

ra
II. Laufende Nr. 42 (früher Nr. 22),

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
die Wittwe Voigt, Emilie, geborene
Bertram,

Oſt der Niederlaſſung: Stadt Als-
vthue der Firma Tb. Voigt.

Alsleben a. S., den 27. Juni 1893.Königliches Amtsgericht.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des S walt

Kern Wilhelm Wolff zu Halle a.rüderſtraße 13, in durch Beſchluß es

Königlichen Am gerihts, Abtheilung
W zu Halle a. S. a3. Juli 1893, Vormitt. 11 Uhr
das Senkutdverfohen eröffnet worden.

Verwalter: Verbandsreviſor A.Brand zu Halle a
Offener Arreſt n Anzeigefriſt und

W zur Anmeldung der Konkurs-
orderungen bis eipſchließlich den
25. Auguſt 1893. Erſte Wnb ger
verſammlung den 25. Juli 1893, Vor-
mittags 11 Uhr; allgemeiner Prüfungs
termin den 14. September 1893, Vor
mittags 11 Uhr, Zimmer 31.

Halle a. S., den 3. Juli 1893.Große, Sekretair,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung VII.

An der Bahn gelegene große

Dampfßiegelei,welche imp gewöhnlichen Mauer-

ſteinen Verblend- und Hohlziegel,
erracotten fertigt und mit den neueſt

Maſchinen ausgeſtattet iſt, ſowie ein
mächtiges Thonlager beſitzt, rkeiner Vorbereitung bedarf, ſoll ledig

lich wegen vorgerückten Alters des Be
ſitzers mit der geſammten Oekonomie
und allem Jnventar unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Das
Abſatzgebiet iſt ein faſt vollſtändig
concurrenzloſes, und das Unternehmen
höchſt rentabel. Zur a errahwe
ſind mindeſtens Mk. 100000. er-

forderlich. 206Offerten C. V. 590 an Hansen-
stein Vogler, A.- G. Dresden.

Stroh und Heu
wird in größeren Quantitäten für Land
welße im hieſigen Kreiſe angekauft

Gefl. Offerten erbitte umgehend-
Erfurt, den 1. Juli 1893.

Der Königliche Landratb.
v. Müſtling.

70 Stck. voſlgühſige Rambomtert
Mutterſchafe geſund v

groß, verkauſt Rittergut Zſcheben
bei Detitzſch. 202Vermi cihungen.

Wohnung in III. Etage, deſiedend aus

7 Stuben, 2 Kammern, Küche c. perI. Hctober zu vermieth. Blücherſtr. 2
(am Königsplatz). 219

Großes kräftiges reines Roggenbron
von vorzüglichem Geſchmack gnpflerle
Carl Koch, Herrenſtraße 1- s
Parquett u, Stabfußbodenin e u. Rothbuchen liefert prompt

und villieſt 4A. Glaw, alter Markt
Poſtſtraße S 7

iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus. 5, Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubehör 1. Oktober er zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage.

Sof. geſ. möbk. Wohn. m. 2 Betterz
44 7 3 Preis erb. unt. Chiffre Z. 238

Offenen geſ uchte Stellen

Land u. Stadtwirthſchafterinneit
Kochmamſells, werden eſ. u. nachge
wieſen d. Pauline IocRin
Ranniſcheſtraße 18. 21

Volontairverwalter zur Unter
ſtützung des Jn pectors oder ein nicht
zu iunger zweiter Feldverwalter findet
ſofort Stellung. Roeder, Nittergt.
Stechau, Provinz Sachſen. 224
Oeconomie-Lehrling-Geſuch

Zum 1. October oder 1. September
wird ein junger Mann aus guter
Familie zur Erlernung der Landwirtb
ſchaft gegen Penſionszahlung geſucht.

Familienanſchluß- 225Rittergut Mügleunz b. Wurzen.

1 jüngere Landwirthſchafterin, die
auch Nähen und Plätten erlernt hat
ſucht b. beſch. Geh. St. d. Frau Walr-
ram. Bölbergaſſe 4, I. (23 7

Ein Hofverwalter und ein g.
ler werden zu baldigemAntritt ge 243Schreiber u. Sohn,

Nordhauſen.

Amme, 36 Lohn, (fr. Kldg.) ſof-verl. Roumer, Berlin, Steglitzerſtr. 34.

Aelt. u. r
Kochmamſells,Hausdiener ſowie ländl. Arbeiter aller
Art ſuchen Stelle.

Für kl. Haushalt eine Frau von
34 42 J., Haus u. Viehmädchen, led-nete h Stelle.

Arbeits-Vachweifs
des Vereins für Volks wohl

Rother Thurm 39
u Rührige
Vermittler

vonFeuerverſichernngen
für eine gute, alte und beſtfuündirte
dere FenerverſicherungsAktienGe
ellſchaft unter günſtigen Bedingungen

gegen hohe m fürHalle und e liegende Ortſchaſten
geſucht. Gefl. Off. unter A. O. 976
an Haasenstein u. Vogler A. G,
in Halle a. d. S. zu richten.
Mädch. mit3 u. 4 j. Zewan. ſ. St. desgk,
ein Mädchen, welches 3 Jahr auf ar.
Bauerngut als Stütze iſt. Frau M.
Wantzlöben, Spiegelgaſſe 1.Geſucht ein feines Eiandenmädche 353

zum 1. Auguſt.

Schwachen Schülern
ertheilt ein Student während der
Ferien Nachhilfeunterricht in Latein,Griechiſch, Franzöſiſch. Näheres e2
chenſtraße 11.

Brüder re

r rfür alle Zeitungen und Frehe ſichten

Fernſprecher 161.
ununterbrochen geöfſnet von 7—7

Buchhalter. SFür eine gröyere Domaine. a
ein Buchhalter geſucht Derſelbe
muß vertraut ſein mit kaufmänniſcher
Buchführung u. h. nebenbei die Ge-
ſchäfte eines Hofverwalters mit zuſo
verſehen. Off. unt. C. m. 37007]bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

event. getdeilt. ſollen

ſicher ouf ein Grundſtü allezur erſten Stelle mit 5 placirt
werden. Angebote unt. P. I. 7071

45 900 e t
bef. Rudolf Mosae, Halle a. Se

Kutſcher, Hofmeiſter

är
tein

Poſt
e de

Die
rſche
in er
mitta
weit

e

Beil
er

Eig

oſſeſſo
Graf
da el
eingel

2

ſonen
Jnfek:
h

änſe
N

die S
Fürt
getrag

baye
die W
des ſo
diejeni

in MV

der S
des A
verſan
Meiner

verlief

Gewit
gekom

v

Hein
einget
zur T
und d

Algey
fällen

getrof

Seſſi
ſeinen

arbei
Pre
e
i

unter
Adler
herv
ſich
ſchen

ſeine
reiche

n
egne

dem

einen

das
verho

Emp
narck

Sim
weis
bon

Wilh
refor
der

und
auf

Har


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 155.
	 - 
	-
	-
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






